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Diıe 900108 Francıskuslitteratur Knöpfler) Maltze enologıon der orthodox zxzatho- PF OL: katholische Moraltheologie. BdKnabenbauer, ommentarıus 11 ccle- lıschen Kırche des Morgenlandes (Allmang‘) 3. Aufi OCs1iastıcum (Peters). Mal Z ıturgıkon (Allmang)Hi , Die Apostelgeschichte Blu- Hasert Antworten der Natur auf dıe KFra

“Pal AVANAALOTOLOTOV S EXXÄN-
Au  >dau). OLGOTLANS NEOLOVOLAS., (Böcken-

Mercatı, Varıa SLOTA, I (Diekamp 2 er lıe Welt usS w Aufi (Borchert) hoff)
Scheel, Augustins Enchirıdion, hrsg. ott- RHReıchm Q 893} Der Zweck heilıgt as Mittel Kleinere Miıtteilun

anner). (Kneıb Bücher- nd Zeitschriftenschau

un: Wırken des Heıigen I1 Assıs] Yr manche SaıteDie NeuUeTEe Franciskuslitteratur. sympathısch angeschlagen ındet A diese Omente
haben zusammenvewiırkt 111 de1 Franciskusforschung
der LU eıt Litteratur Zu schaffen S16Übe!ır Person und Stiftung des h Franz VO. Assıs]
111 solchem Umfane 111 ähnlichen Fällen selten wıeder-(1 82 2206) 1at sıch 111 HUG Zeıt allmählich findendaßumtassende wıssenschaftliche Lätigkeıt entfaltet Was 11U11 V ()I allem den begriff „ 1EUCIC TE A1ll-wohl angezeıgt erscheinen INAS, hıerüber 111 C146T theo- Jangt Al nach dem bereıts Gresagten chronologıschlogıischen Zeıtschrift orientierende Übersicht 7 geben S ZU1 ückzugehen sachlichAngesichts de1 111111 (T zahlı eichel WEI denden Litteratur eigentlich auf das Jahr
INUSSEINN '42€ jedoch EeEtiwAas weıter ausholen sofern cıiedränet sıch zunächst fast selbst dıe Frage auf Was
HCHETE 111 ehr krnıtische (Geschichtsforschunge 111 uUuLLS6I ST

IA wohl de1ı (GGrund diıeser ungewöhnlıch oroßen lıtte- Frage bereıts durch dıe Bollandısten einveleıtet wordenrarıschen Produktivıtät über vorwürfigen Gegenstand sSe1In ” 1ST Die Gesamtgeschichtsschreibung über Franz undNsereıl Ansıcht nach dürfte hıer mehr als 110171

Ursache vorlhegen verschiedene Faktoren scheinen 111
SC11E Stiftung teılt sıch nÄämlıch Last selbst nach TEL
Perioden 219 Entstehune eigentlicher Quellenwerke Ent-

gunstger Weise zusammengewiırkt A haben 188881 solch
verschıedener ; 11- stehung Sammelwerken und krıtische Bearbeıtungenauffallend umfassende Tätigkeıt weilch etztere der neuesten eıt zugehören Was chLeschaftlıcher Kreise wachzurufen Zunächst Wäal 6S yewib Quellenwerke anlaneot WIL unterscheıden zwıschendıe sı1ehente Zentenarfeıleı der (Geburt des eilıgen

dıe WIC 13 ähnlıchen Fällen auch hier das Interesse Bıographien und Ordensgeschichte und Ara bel ersteren
ergeben sıch wıeder Z \W il sachlich und chronologıisch C =wıeder 111 besonderer W eıse auftf den „Poverello VOIL Assısı“ schıedene Klassen chLe noch dem k: Jahrh angehörıgenhıngelenkt hat A ITEIN jedoch xonnte Cd1ese Heıer C166 mehr objektiv historisch gehaltenen und d1e spateren,solch auffallende ewegung nıcht schaffen, „denn solche mehr legendaı iısch ausgeschmückten Lebensbe-Jahrhundertfeiern sınd Zu häufig und A äußerlich als Die oroße fast enthusıastısche Verehruneschreibungendaß S16 Cche („eister tiıefer fesseln könnten“‘ Daher 1STt welche der „Poverello VOL Assısı““ rleich nach SC1116111hinzuzur echnen dıe außerordentliche Popularıtät deren Lode und ZWAar nıcht 1780 1111 Kreise SC1iHET Jünger, SOsıch FKFranz und SC111E Stiftung VOIL allerersten Anfang ALl dern beım gläubigen Volke überhaupt gelundenbıs auf den heutigyen Tag erfreuen durfte Hınlänglicher führte O1l selbst ZU 1L1INMer größerer legendarıscher.ABeweis dessen 1St doch dıe erstaunlıche Kaschheıit m1t (+anz besondere V eranlassungder sıch der UOrden über Cdas 381 Abendland verbreıtete schmückung SC11165 Lebens.
hilerzu wurde dıe Heiligen verfolgte Absicht möglıchstdas fast wunderbar rasche Anwachsen der Mıt- DiesIn dnitter ILınıe haben Zu der reichen 1ttes vollkommene Nachahmung des ArTINE! Lebens Jesugliederza ührte nämlıch VOIL selbst dazu, 111 dıe Lebensgeschichte desraturentfaltung SalıZ besonders beıgetragen dıe Ergebnisse Heıiıliyen 11NINer mehr AAA UCH keiten“ 19888 dem Lebender hıstorischen Forschung, dıe W1C auf andern, S() auch

auf diıesem (zebıiete wıichtige Quellen erschlossen
des Heilandes hineinzubringen Den sıgnılıkantesten Aus-
druck solcher mehr erbaulicher als hıstorıischer Bıographienund damıt auch der Kritik reichen und interessanten

Endlıich last nol least 11.USSEe1N E
haben WIL 111 dem Opus de conformitate FFrancıscı adStoff eboten nat vılam eSsu Christt, 1355 VON Bartholomäus 1S2aoch als weıteren Faktor anfügen das relıg1Ööse Bedürfnıs,

das TOLZ aller Verirrungen auch uUuLNSeEeT]I agen
markanteı W eise sıch bemerklich macht un das 1111 Leben © Bekanntlıch hat dieses Werk en berüchtigten ‚„‚Eulen-

spiegel nd Alcoran der Bartüßer Münch‘‘® des Erasmus Alberus
veranla(lt m1t e1inNner Vorrede Ol Luther:.

tür klass
Wittemberg 542

G.Ö:tZ,; W., Franz Assısı (Neue Jahrb Dagegen: Sedulius, Apotlogeticus adv. Alcoranum Franciscanorum.
Altert. 1900627) Antw 1607
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verfaßt. Über cdıese Legenden bıldende Tätigkeit ın der Neu entdeckte und HG edıerte Quellen-
werke.späteren Francıskuslitteratur urteıilte Hurter ') wohl nıcht

unzutreffend, „daß vieles 1mM Laufe der eıt nicht ohne Die eigenen Werk‘é*äes Kranz
Absıcht ausgeschmückt worden sel, daß dem Bestreben, YSt lıe HEeUEre eıt Yatı chesen erken wıeder C1 -EFranz Christo dl Cdie Seıte ZU stellen, zuletzt nıcht mehr

höhte Aufmerksamkeıt det So hochgeschätztbloßer Enthusi:asmus YAY| (srunde lag, wırd wohl nıcht g.. siıcherlichleugnet werden wollen“‘. Die wichtigsten Werke dieser diese einzelnen Dokumente VON Anfang ıAl

WArICh, verstrichen doch mehrere Jahrhunderte, bıs (11Allersten Periode wırd Cche folgende Übersicht vorführen.
Von den Werken der zweıten Periode, den Sammel- daran dachte, alle sorgfältig ZU sammeln. Die Oolge

davon Wal, d  <  o  16 manche cdieser Schriftstücke wohl Uu1l1L-werken, mÖögen hıer wenı1gstens che orößten namhaftt g- sınd manch (*macht werden, da be1 der folgenden Übersicht tejilweıse wiederbringlich verloren sınd , wenıc&stens
derselben hıs heute nıcht entdeckt worden. Die ersteauf S1e Rücksicht 7#r nehmen ist Sind diıes che oroß-

angelegten Werke d 2) das 02 begonnen Sammlung dieser Werke veranstaltete Waddıng S} ım
162 35y leiıder ohne 1ne krıtiısche Siıchtung des Überliefertenund ın seinem Zn Bande HIS 1 IHASCTE Lage KHortsetzer
vorzunehmen, „{ daß Echtes, /Zweıfelhaftes und zweiıfellosgelunden hat Ebenso orOß angelegt aAr der Orbis

Seraphicus des Domiminicus de (subernatıs. [Jas (zanze Unechtes unterschıedslos zusammengestellt ıst Diese
abersollte D Bände 1n tOl1L0 umfassen und dıe (geschichte Sammlung wurde verschıedentlich nachgedruckt, *)

des (I)rdens In Teılen behandeln, WOVON der drıtte ohne daß weder über Authentizıtät noch über Lextge-
staltung nähere Studıen gyemacht wurden. Erst dıe 164616eıl den Mıssıonen gewıdmet Se1InN sollte. ®) Als drıttes

Bullarıum Franciscanum eıt unterzog sıch stückweiıse cLeser Aufgabe 7 eıneQ2rOßes Sammelwerk Aas
genannt werden Sbaralea, *) das aber gyleıichfalis nıcht 1bschließende Arbeıt hıerüber lıegt Jedoch noch nıcht
vollendet wurde. uf der (Grenzscheide zwıschen der VOL. ıne zusammenhängende Untersuchung über Echt-
zweıten und drıtten Periode und ZUu der mehr kritischen heıit der einzelnen Schriftstücke hat W alter Ötz ın
eıt überleıtend steht das kompiatorisch-kritische Werk Angrıff CHNOMMEN, Kür eine krıtische: Jlextausgabe sınd

einzelne V orarbeıten gemacht, J2 für das J1 estament, dendes Bollandısten Suysken ZUI11 Oktober, 2) mıt einem B
ehrten Commentarius Praevıus. (3anz auf dıeser Arbeıt Sonnengesang, *) einzelne Briefe u ür eine krıtische

Gesamtausgabe der Werke des Francıskus darf eder Bollandisten und dem durch S1E gegebenen (Quellen-
materı1al, der Vılae des Celano, der Ires S0OC1L und des Handschrift Nr 323 des Francıskanerkonventes z

Bonaventura beruht dıe Arbeit VO Karl aSe: 9 SS1S8] us dem Jahrh. stammend, ©) eiıne 4 be-
Damıiıt sınd WIr be]l der ILaitteratur der HEUEGFECH Zeıt sondere Berücksichtigung ın Anspruch nehmen.

/u den eiıgenen Werken des h Franz werden regel-angelangt, Um 1111 che Besprechung der ziemlıch zahl-
reichen Arbeıten möglıchst übersichtliıch Y gyestalten, mäßıg Cıe verschıedenen Urdensregeln gerechnet, WIC

S1E auch 111 obıge Sammelwerke Aufnahme gefundendürfte passend se1n, nıcht rein chronologıisch, sondern haben.mehr nach eınem systematıschen Schema zZu verfahren. Auf (3rund bıographischer Berichte und noch
vorhandener Redaktionen nımmt al regelmäßıie eineWır werden daher zunächst ıe MOeUu entdeckten un: NECUu

edierten Qu e ] W besprechen und dann cıe dreifache Gestaltung . Die Eerstie Regel, welche Franz
Innocenz 111 1200 ZUT Approbation vorlegte, ist nıchtkritischen BeEarbeitung en Erstere Rubrik möchten mehr vorhanden.WIT nochmals abteılen ın eigentliche bıographische Werke Sıie WAar, W1E dıe ältesten Berichte
Sageh, SOZUSagenN 1 evangelıschen Lapidarstil abgefaßtüber den Franz un 1n solche über dıe Geschichte

seıner Stiftung ; dabeı können dıe eigenen Werke des un wurde wohl infolge der inneren Streitigkeiten ab-
sıchtlıch verniıichtet. Einen Versuch, S1Ee AuSs der spaterenHeıligen och gesonde1*t ın Betracht werden. Fassung Z rekonstruleren, macht Karl Müller. ‘ Auf
(irund weıterer Ausgestaltung des ()rdens un notwendig

*) Innocenz IL1I Bd 26  ON gyewordener Bestimmungen wurde d1ese erste egel AA
z Annales Minorum, on Wadding &a 1657) ın Bänden erweıtert und durch (äsarıus Speyer mıt weıteren

bis 1540 geführt, azu eın Supplementum Melıissanus de
Marco, DAr on Anton de Turre In T’urin ediert.

Schriftstellen ausgeschmückt. S) Die Erfahrungen, welche
Jos

D S 6Ca besorgte eine Auflage, Rom LE 3 a SC ın 16 ' Bän-
L weıtere Bände hlıeferten Joh. de Luca und Jos de S Wadding, E Francisei opuScCula, Antwerp. 1623

NCONA ; en 2 bıs 1574 reichend, bearbeitete Cajetan 2 S50 Oln de la Haye Par. 1641 ; dann Lyon [653;Miıchelesi, om 1794 Eine Fortsetzung besorgte Melchiorri weıter Pedeponti 1739; dıe neuEesStenNn Ausgaben Sınd dıe
de Gerreta In Bänden, NconNa 1844, 1547, 1859 und 1860, bbe Hero s Francisei Assısiatis OPPTA OMNUA Parıs 880einen den als Dosthumum zurückließ, edierte Eus F: Bern. da Fivizzano, Opuscoli ({ X Francesco 8SSIST.Fermendzin, Quaracchi 886 Derselbe reicht bis 1622 Firenze 1880

° Vom Verfasser erschienen DUr ände, Rom 1682—8s5 : z Cir Sa Batrer., Vie XXXVIIIss Speculum HEV-
fect. DX VLTE und XX TL Faloci-Palignani INn 18scCcel-eın Band erschıen on Cavallı 1742 u Turin, e1in weıterer

on Ant. Marıa de Turre bearbeiteter wurde edıert on ( ANnECA Franciscana JI  $ 2 VIIL.
vezza und Dominichelli, Quaracchi 1887 Eine Art Fortsetzung Die Quellen Gesch. des h Franz ın Zeitschr. Kgdes dritten Teiles dieses Werkes ist die Storia unmiveErsale Aelle ] (1901) 368
MULSSLIONLT Franciscane Oln Marcell. da Civezza, voll Prato 1883 Vgl Sabatier, Speculum per DE E: 508 u

Vgl Ehr] C-y P Die hıstorischen Handschriften V Fran-Sbaralea selbst edierte Bände, Rom B aSupplementband erschien studio Flamindü Annibali de Latera. CCESCO ın Assısı 11 Archiv Lit Kg (1885) 454
Romae og  80 Als Fortsetzung erschlıenen CUVP'A Konr. KEubel Müklet: K Die Anfänge des Minoritenordens USW.
Ltom Rom. nd tOom. V Rom 1902 Freib 1885 155 E uch ZÖOCKIETs Askese Mönchtum

Frankf. 1897 I1 480 azu Ehrle ın Ztschr. kath.S) cta Sanctorum. I1 Oktoberband. Antw. 1768, 545 Theol 1857 (XI) 72604 2 Diese Regel beı Wadding Annal.Franz ON Assis|. Lpzg. 1856, neue Ausg. 1892. 7L, 2‚ auch Müller, ord Min ad AMnNN .
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dıie In dıe verschıedenen Länder ‘ausgesandten Brüder ür das est des Heıulıgen 11 verfassen, das SAa
zurückbrachten, heßen 1n€ Fassung und (rutheißung nıchts UOriginales bıeten konnte, S} daß der Verlust d1ieses
durch den Stuhl räthch erscheinen, c1e denn auch erkes leicht VE verschmerzen SEe1 Nun hat nEeEUESTENS

23 erfolgte. Auf (Grund der Z NIl vorhandenen W eıs S} unwıderleglıch dargetan, daß WIT VOIL Julanpäpstlichen Bestätigungsbullen besorgten dıe Francıskaner noch beıde Werke (Plenam ıam ef nocturnale officium),
euestens ıne Neuausgabe der Statuten des EIStieN; VO.  an denen de Bessa und andere Chronıisten berichten,

besıtzen.zweıten und drıtten Ordens: 4 ıne kKegel des drıtten Nach der Chronik VOIL Glaßberger z begannOrdens VOIN AL ıIn 13 Kapıteln veröffentlichte L111=- dıe VOIN Julhan verfaßte legenda FYancisci mıt den
längst Sabatıer. % Orten » 0CC quorundam“ , mıt eben Cdiesen Worten

beginnt 11U11 aber dıe NV:€) den Bollandısten 1ın iıhremDie Biographien des h Franz. ( ommentarius Praevıius einverwobene VEa e1INes angeb-Noch Ccle Bollandisten kannten be]1 iıhrer Bearbeitung ıchen ANONymMUuSs, den S1e DIO@FAßPAUS SPECHNAÄUS
des Lebens des h Kranz (a ı88 dreı ältere B10O- ID kannn Ssomıt kein Zweiıfel mehr se1in, daß dıie
graphıen : dıe Vvıula des Ihomas (JI1 Celano, dıie Legenda Julıan KZEZ verfaßte Vıa el den Bollandisten
Irıum SOCLOFUM un dıe Vıa Bonaventura. Die erhalten ıst, und Aufgabe der Kriıtıik wıird 6S se1n, 5s]1C
NGUEGIE Forschung hat diese ahl 1U verdreiıfacht ; hat dem C(ommentarıus Draevıius herauszulösen. Übrigens1ne Reihe VON Bıographien teıls entdeckt, teıls dürfte sıch Cdiese UVıla uch noch handschriıftlich vorfinden.
ın ihrer Bedeutung LEU erschlossen. Schon Bernhard de An drıtter Stelle folgt dıe VO de Bessa erwähnte
bessa, Sekretär des (GGenerals Bonaventura, hat 1n se1ıner vıa des apostolischen Notars Johannes [9381 Ceperanoverfaßten Vila: de laudıibus FYAanciısci 1n I38885: mıt dem INLELLUM » Ouası sStella maltutina“. a  em
fassenderes Verzeichnis der Bıographen gegebenN; DAr nennt schon Denifle 1005 *) darauf hingewlesen hatte, daß sıch
neben I homas ([8)]81 Celano und Bonaventura noch den chese 1la In einem K<odex der Dommikanerliturgie 1250Johann VOI1 Ceperano nd Julian Ol SDEVEF: Hıerauf
ist

der Biblioth T olos fınde, wurde S1Ee VOIL d’Alenconın NEUECICT eıt wıeder aufmerksam yemacht LOQ9 edıiert °).worden. In der Reihe der Bıographien steht AIl erster Die legenda Frıum SOCLOFUM, ach Ausweıls Cler
Stelle Handschriften VO  > den dreı Gefährten des Heıligen : Leo,

dıe ıLa des T’homas ON Celano, verfaßt Uu11- Kuffinus und Angelus I5SE August L2406 vollendet,mıttelbar nach der Kanonisation des Heılıgen (EO Julı wurde dem Wıdmungsschreiben zufolge gemäß der Alte
1226 und ohl Begründung und Kechtfertigung
derselben

forderung des (reneralkapıtels A 152 244 VE -
„zubente OMINO f 2LOF10SO0 Papa Gre@0r10“, faßt Erstmals veröffentlicht wurde Cd1ese legenda VOoO  z den

Die erste Publıkation erfolgte durch dıe Bollandısten ; nach eiıner Öwener Handschrift. DieBollandisten 2eine krıtische Ausgabe fehlt aber noch, soll jedoch ın Neudrucke des Jahrh., namentlıch der VON AmoOn1,V orbereıitung sSEe1IN. ©} ber Wert, (:zlaubwürdigkeit un Rom L8SO, sınd durchaus ungenügend; eine /Zusammen-
Tendenz dıeser vıla wurde 1n eıt vıel verhan- stellung und Besprechung der Handschriften >  oxıbt 251e
delt das Wichtigste WIT| bel Besprechung der krıtiıschen INa S Eıine kritische Neuausgabe, Cd1e VO allem 74 8}
Arbeıten SdgecN SEe1IN. Neuestens hat alter (3ötz 2 wünschen ArO,; ist nıcht denkbar, ehe der Streıt über
hıerüber ıne eingehende un: sachlıche Untersuchung Authentizıtät und Integrıität dieser leg’enda ausgetragenangestellt unter Berücksichtigung der verschıedensten DrO se1ın wırd Kın Rekonstruktionsversuch des vermemmtliıchen
ef COMIra gemachten Kınwendungen. Die versilizıerten Uriginals der legenda, den WEl ıtahenıische Minoriten )Bearbeitungen diıeser Via, die 1ne ıIn Hexametern UTl mıt anerkennenswertem Scharfsınn unternahmen , schlen
1236;°9) dıe andere 1n Keimparen [8)]81 Lamprecht

zwıschen und
dıe Streitfrage iıhrer Lösung näher AD bringen und wırd

kegensburg K 2737 geschrıeben, der weıteren Forschung sıcher nıcht unbeachtet g-können keinen selbständıgen Wert beanspruchen. assen werden. ıne einwandfireıie Feststellung ist jedochAls zweıter Bıograph des Franz wırd 1n chro- noch nıcht egeben. Eıinerseılts Ireilıch hält al} das
nologıscher Keihenfolge Julian VOIL Speyer zu N1EC11N€ENMN Krgebnis für 35  ın jeder W eise sıchergestellt und 41117Z.11=
SEeIN. Juhan wırd, W1E bemerkt, bereıts VOI de Bessa nehmen“ ; 2 andererseıts aber werden verschıedene Be-
als Bıograph YEeNANNT, alleın über seıne diesbezügliche denken geltend gemacht. *9) Bedauerlich aber 1n
Tätigkeit herrschten noch bıs ın d1ıe allerneueste eıt schıedener Hınsıcht ist CS jedenfalls, daß den Männe
al unrıichtige Anschauungen, In merkwürdiger VL1ß- ıhr ernster Forschungseifer schlecht gelohnt worden iıst
deutung der Angaben de Bessas gylaubte Sabatıer, (Götz 024)Julian SE1 Orden beauftragt SCWESCHH, 1LUFr E1n affi0f'um z} Julian PEYCrT, München 1900 auch Andl.

S Seraphicae Legationts LEXLLEUS orıqginales IUSSUÜ minıistrı AÄILX, Tf
generalis ın Iucem 2Cr. Quaraccht 158597 ® AÄnaleeta Franec. E 46.

z Regula ANLLQU.A fratr. el S50 dAe paemtentıia, Par. 1901 S Oet. 54  00
Dazu Les regles e gOWUWVErNEMENT de Pordo de poenıtentıa (LUÜ Archiv Eı Kg 148

Par. 1902 ”) SPLCLL. FHTanciscan. legenda Drevis "ANC: eic. Romae
Ehrle ın FtsSCHE. kath Theol 1563 322 1899

%) Die beste Handschrift dürfte dıe on Barcelon - 723 s00.DeEN1FLE: Archiv 148
Se1IN.

S Speculum nerfectionis Legenda LYzum S0610l 66
?) Die Quellen ZUr Gesch h Franz Assıisı. HE Die < Marcellino da 4DEeZZA e Teofilo Dominichelli dAeı Minori,Legenden. Die Viıta Ihomas Gelano ın Zitschr. Kg La Leggenda dr San Francesco eraıtta An Ere S1001 Compadgni

1903 165 nubblicata DCY Ia prıma volta nella DE  (  A San integritd, Rom 185593 Hrsg. on Anton. Cristofani, Prato 1582 W alter GöizS Hrsg. 11 Weıinhold, Paderborn 18580 klass Altert. 1900 623
‚Franz N Assısı ın Neue Jahrb.

2 Vie dAe Fräncois, ed LXXX. 10) Tilemann A, A 134.
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sıch mıt 111Die Ila des I homas VON Celano, yewiß ähn- auffallender Aufdringlichkeit c1e JLendenz,
lıch W1C dıe vorangehende legenda ın Krgebnis der Auf- dem Leben des h Franz möglıichst viele und weıtgehende

wurde AÄhnlichkeiten mıiıt dem Leben des Heılandes zur. Dar-torderung des (eneralkapıtels Z U2; 1247
verfaßt, teıls unter dem (zeneral Crescentius, teıls untier stellung dr bringen, selbhst das Nachbild eINESs Judas Cdart
dessen Nachfolger, dem streng observantısch gyesinnten nıcht ehlen. Eıne zweıte Tendenz geht dahın, überall
Johann VOOI1 Barma (I 24  —— 5Y3; _ daher 4uch ın ıhren dıe vollkommenste Armut In teilweıse recht überschweng-
beıiıden Teıilen EILIwAaSs ungleıich. Diese vVila hatten dıe ıcher Weise Zu verherrlichen. Werke Ccheser GattungBollandisten unbeachtet gelassen, obwohl S1Ee der Archıvar sınd ul mehrere erhalten und wurden gerade durch Clıe
IT’heobaldı Assısı darauf aufmerksam gemacht hatte ; neueste Korschung teıls ETST AUS Iaıcht gyebracht, teıls SEa

806 wurde S1E erstmals Neben der bereıtsgedruckt, ZUSaImnNeEN mı1t gehender Untersuchung unterwortfen.
der vıla %, durch den Konventual Rıinaldı und aufs erwähnten Schrift des Bartholomäus Pisa : De (‚ ONM-

Auch dieser ıla fehlt nochO durch Amon1l. *) Formitate RC gehört hıerher C: allem das Speculum Vilae
eine kritisch CHAUC Ausgabe. FFanciscıi ef SOCL10OFUuM P1IUS. Das Werk dürfte LE

Auch dıe V()11 Bonaventura verfaßte ıla oder entstanden SeIN und wurde erstmals gedruckt A Venedig
legenda MAaJOr wurde durch den Beschluß eINEeSs (seneral- 1504 / Für che WYECHeTE KForschung ıst das Werk da=s
kapıtels (zu Narbonne 1 200) veranlaßt. V ollendet 63 durch Bedeutung yeworden, daß Sabatıer 1n der
wurde S1Ee auf dem Generalkapitel Jenes Jahres ZUu Pısa Meınung, hıer nach Ausscheidung verschıedener 1etero-
gewissermaßen als offizıelle (Ordensvita des Heıligen dADDIO- SCHCI Bestandteile 1n€e wertvolle Quelle tür cdıe (3€e

bhlert mıt Ausschluß aller irüheren Vıiılae. [ )as (jeneral- schichte des Hranz zZU haben, schließlich auf 1ıne
kapıte!l Da Parıs 266 erheß nÄämlıch [olgenden Be- Schrift hingeleitet wurde , dıe Sr tür chLe älteste und
fehl „Atem praecıpıt (senerale capıtulum per oboedientiam, Ks ist dıiesauthentischste Lebensbeschreibung ansah:
quod OMMNEeESs legendae de beato Francıisco ım actae de- das Speculum perfeckhonıs, nıcht ZU verwechseln mıt obızem

Speculum Vilae.(ea Iur et ubi INVENLFL erun eXIra ordınem, 1PSAaS fratres Aus letzterer chrift gylaubte Sabatıer Cdıe
studeant AMOVETE, CUM Ila legenda, GUGE acta est Dper ın der tradıtionellen legenda S0OC siıchtlich vorhandenen
Generalem, S17 compılata You ıpSse habuıt ab OÖYE ıllorum eIC. Lücken ergänzen Z können, fand dann aber c1e TC=
Damıt ist d1ese 17a als olfızıelle Arbeıt charakterısıiert, suchten Bruchstücke 1n mehreren Handschriften als 1n

Schlußredaktion aller bıs aufals Kompiatıon oder AN einheitliches (Janze unter dem J1ıtel Speculum perfectonıs.
jene eıt entstandener Legenden 1m bestimmten ()rdens- Nach uUuswels des (‚0d. Mazxzer. 1743 111 das Werk 3881

auftrag, oder nach estimmter 1 endenz. Damıt ıst aber Yaı vollendet worden se1IN. Als V erfasser
auch der Wert dieser ıla als historische Quelle aAalı- xy]laubte Sabatıer den dem Kranz besonders vertrauten
gegeben. S Bruder 1a6 eruleren AB können, womıt ıe Schrift

Irotz Obıger Bestimmung erschıenen nach dem nıcht 1Ur als chLe älteste, sondern auch als dıe wertvollste
offizıellen Werke des h Bonaventura noch manche bıo- und glaubwürdigste Lebensbeschreibung des Heıulıgen CI -

dıe meisten Ireiılıch mehr E  em e“ S1E noch mıtgraphische Aufzeichnungen , wıesen A nhaben glaubte.
legendarischen als historiıschen Charakters. Die wıich- mehreren anderen andschriften kollatiıonıert hatte, wurde
tıgste, cd1ie noch c  C  als eigentliche Bıographie angesehen S1E 1598 edıert. S} Falls Sabatiers Anschauung riıchtie
werden dürfte, ist der liber de laudıbus beatı Franciscıi wäre, hätten WITr 13881 Speculum perfectonıs unstreıitig
des bereıts erwähnten Bernhard de Bessa, verfaßt 198881 1n€e Urkunde ersten Kanges für dıie Francıskusbiographie,1290. Auf dieses Werk wurde TSLT neuestens wıeder und dıe Gestaltung derselben müßte ıne nıcht unwesent-

‚ aufmerksam gyemacht, worauf dann 18507 durch cie lıche Änderung erfahren. Wiıe sıch aber bel Besprechung
Franziskaner Quaracchi erstmals edıiert wurde. 5 der krıtıschen Arbeıten zeigen wırd, erheben sıch COCH

Die legendarısche Weiterbildung und Ausgestal- Sabatıers Ausführungen manche gewichtige edenken.
ung des Lebensbildes des Franz, W1E S1E sıch bereıts T rotzdem verdıient dıe Ausgabe des Speculum alle An-

Del Bernhard: de Bessa zeigt, überwucherte vollends beı erkennung und dasselbe wırd ın der Francıskusforschungden Späteren Aufzeichnungen alles Historische. Es sınd (Ganz be-auch 1nNne wıichtige Stelle einnehmen.
dies keine systematısch ausgestalteten Lebensbeschreibungen sonders wertvoll ıst dıe quellenkritische Kınleitung (274ehr, sondern nur willkürliche Aufzeichnungen einzelner Seiten), dıe dem lLext vorausschickt. Weniger wert-

AUS dem Leben Hıer waltet wıld 1ıne überwallende voll als Sabatıer urteit, dürften ın hıstorischer Hınsıchtfromme Phantasıe, wobel sıch jedoch sSofort eın geme1ln- dıe weıteren Werke se1ın, dıe er gleichfalls edıierte,
Überall zeigt nÄämlıchsamer Charakter nıcht verkennen 1äßt

Die Actus beati F rarjcz'séi ef 2CLOFUM e1IUS. Parıs
S Rıinaldi, Seraphici nır< Francisci ASSsıs. viblae duae 7902, und

Aauctlore jß de Uel Romae Die Ausgabe Amoni
' Romae 15880 1st eın bloßer Nachdruck. Handschriften finden sıch Floretum Francisci ASSISLENSIS Liber AUTEUNS,

Assisi, im Brit Mus 15 Oxford. Eın 1ICU aufgefundenesFragment der v»ıta NNA oll K Zeitschr. ‘) „Denique PYIMOS E FErancise discipulos, Quibus el VEQU-f K Ih 1883 390 ber das Verhältnis der beıden vitae Iam Sertpsit et eadem DENE mandata, Christus apostolisdes Celano vgl Karl Müller, Die Anfänge des Minoriten- SULS dedit, OMUN SANCLOS fuisse audivimus praeter NUM, urordens USW. Freib 1885 175 ordinem CXLENS, lenprosus uS [aqueo ut er Judas interut,“). Eine Neuausgabe der La ındet sıch ın en VO en NE Francisei CUM Christo vel IN discipulis SM  udo deficeret.“Franziskanern Quaracchi herausgegebenen gesammelten Werken De Bessa Ül (L, NAal. Franc. ITE 668.Bonaventuras 1m Bande, Quaracchi LS D GE Ehrle; Zeitschr. TI’heol 1803 392 Weıiıtere3 Cfr. Ehrle ıIn Zeıtschr. kath JIheol VII (1883) 322'; Drucke erschienen Metz 1509, Antwerpen 1620Editio ın en Analecta Franciscana tom SE QOuaracchti 1897 ; Speculum perfectionis SEU "raneisei ASSISLENSLS legenda666 —692, antiquissima aAuctore fratre Leone, HUN prımum edidit Sa-nd f{ast gleichzeitig [0)8! dem Kapuziner Hilarius
ba Paris 1898a Lucerna, Rom 1897
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TU talıce dicıtur Fıoreltı dı an FYFrancesco Parıs 1902 schnıiıtt der ext der L/ et Tat nach der Sixto-
Beide Werke iragen den oben gezeichneten Charakterzug Clementinıschen Ausgabe nebst gegenübergestelltem Lexte

de1l Stirne geschrıeben Es Sind lauter einzelne, bald des Gr wesentlichen nach HFrıtzsches Ausgabe, ä0=
111 größerer bald SCHUNSCICL Zahl (Actus enthält deren gedruckt 1ST Sonst trıtt dıe HOTA 1881 allzusehr
70 Fiorelt: 55) zusammengestellter einzelner Schilde- zurück WE auch dıe Dıifferenzen des Hebr fast

Dphantasıevoller und wundersüchtieer W eıse AUuUS- dıie des 5yr sehr oft verzeichnet werden
yeschmückt IJa WIC dort ZEIgT sıch dieselbe Lendenz In den vorausgeschıickten Prolegomeni1s (S I1 —40)

nıcht selten auch erselbe Wortlaut Bewels CHUg, wıird abgesehen den vewöhnlichen Kınleitungsfragen
daß W 11 nıcht mi1t verschıedenen Arbeıiten tun VOI1 den Texteszeugen eingehend Hebr un: Gr untftier-
haben sondern M1 Krzeugnıssen FEMEINSAMEN (jeistes sucht während Lat und besonders Sr LLUFTE kurz be-
F ür dıe eigentliche (Geschichte dürften diese Schilderungen handelt werden In den 111 den Prolegomenen dargelegten
kaum Betracht kommen wohl abeı könnten Anschauungen kann ıch dem erf fast durchweg be1-
MArekt Bedeutung SC111 sotern S16 ails spirıtualistische treten Ich VCILIW'! auf S S 92 C6r krıtiıschen
Bewegung, AUS welche!1 S16 augenschemlıch herausgewachsen Ausgabe des Ecclesiasticus 1902 Kür dıe Frage
Sınd wıdersplegeln Hıer müßte aber Jedes einzelne der Abfassungszeit des Buches SC aber bemerkt daß
Stück auf dıe möcliche KEntstehungsursache un! Ent- Kn dıe durch Deissmann (Bibelstudien 255—257)
stehungszeıt gyeprüft werden woDbel sıch zweıfelsohne nıcht beigebrachten griechischen Beleve Agypten AUuSs dem
WCHISC interessante Beleuchtungen der Zeıtlage ergeben un Jahrh (T übersehen hat welche die Auft-
könnten 111 hıer 388 C6 Punkt herauszuheben S() fassune VOIL EITL als pleonastısch 111 dem Satze des ProOs
wıll Sabatıer dıe Kompulatıon der Actus 198881 oder nach l1ogZs des Enkels VAao 1A08 S  A  6C AOAF TOLUAKOOTGU

3 ansetizen diıeses Jahr paßt für verschıedene einzelne ETV TOU EUEOVETOV BAOLAEWS NAOUYEVNÜELS e6s AlyvntoV
Schilderungen durchaus nıcht Cap kann nıcht C111 für allemal entscheıden, daß der durch esetre
nach 1307 entstanden MmMıiıt Rücksicht auf dıe dort und durch Halevv wıeder unternommene Versuch, das
erwähnten T’empler Auch bel dieser Edıtion dürfte (1aSs Buch 1115 Jahrh. V, (EAr. ZU verlegen, nıcht mehr 111

Wichtigste un: Wertvollste der krıtısche Apparat SC111 (von rage kommen kann
1 — LXIID). Dem Kommentar 1St als Appendix (S LA TL

DIie Jıoreltı wurden 111 Zeıt ZU asketischen angefügt (üßie usgabe des hebräischen lextes W16 ıhn
/Zwecken auch 1115 Deutsche übersetzt :> über cd1e dL1Z2C dıe Handschriften bıeten mı1t krıtischen Noten und CI-
Litteraturgattung ist Jedes abschließende Urteil noch überstehender lateinıscher UÜbersetzung Daß dıeser

hebräische ext unter Hınzufügune der Vokalzeiıchenverfrüht
ünchen abeedruckt worden W hätte ich mındestens für sehrKnOöDBiler

Denn unvokalısıerte hebräischewünschenswert gehalten
Texte sSınd TÜr das durchschnuittliche Publıkum CAHTES

AußerdemKnabenbauer, Josephus, Commentarius Eccle V ulgatakommentars gul WIC Chinesisch
siasticum, appendice : extus A BeECieSIASUCE” Hebraeus hätte GE vokalisierteı Druck separat herausgegeben sıch
descr1ptus secundum fragmenta reperta CUT1IL NOTIS et
ONC litteralı Latıina. Parıisı1ls, sumptibus Lethielleux vortreiflich geelgnet als Supplement uUuNnSeEeT: hebrälschen

Fı Textbibeln ff Cd1enen Vor V eranstaltung CHL1GE: deparat-editor1s, 1902 4706 SE 8*)
des Sohnes Sırachs 1st ausgabe hätte allerdings der Lext auch KOön=Das Weisheitsbuch Jesus; sonantenbestande noch einmal sorgfältig nachgeprüft WOCI -eırfreulicher Weise SEe1IL deı unerwartetien Wıederauffindung Ich habedes orößten LTeıles >C111€65 hebräischen Originaltextes auch

den I1USSEN da X: nıcht völlig zuverlässıg 1st
ZUL Probe Kap O der Ausgabe Kn TI mi1t CILiHEGNaul katholischeır Seıte der Gegenstand des eiıfrigsten Dabei and chStudiums SCW SEecnM 7Zu den krıtiıschen Arbeıten VO.
Kaksimiles der Handschriften verglichen
folgende allerdings ohl hauptsächlic durch den Um-(GGriımme Herkenne, Peters, Schlög] und 1L ouzard vesellt

sıch jetzt der vorliegende Kommentar Knabenbauers als
stand daß den ediliones Princıpes der einzelnen Partıen
ZUuU 1e| Vertrauen geschenkt IST, veranlaßte Fehler: hatürdıiger Bestandteıil des bekannten den V ätern der

(esellschaft Jesu herausgegebenen UFSUS Scripturae Sacrae 3 L3 Ea nıcht < 39 ıE el nıcht VM ä Z 3 13
nıcht SYIDE; ö 1 VN nıcht Y N, 4, ADars FOmMm VI)

Der Kommentar zeıgx 1111 wesentlichen cie clen 172 712, 4y 11V nıcht D 549 P} nıcht E S55 R
11 nıcht CZ Ö, IRD‘J nıcht 119°3; 6 DE T nıcht Ubereıts VE Ööffentlichten Teılen dieses ( UFSUS bekannte

Methode Er 111 deshalb nach SC111L6T SdAaNZEN Anlage © 30 u nıcht CT 1875 E S w 199 VM \\ nıcht
51» än >N / 9 E T nıcht (Druckfehleral erster Stelle nıcht wıissenschaftlichen Zwecken

dıenen, sondern dem praktischen Bedürfnis des (seılist- 75 S  |  Fa nıcht a 118 nıcht , wofür sıcher
kein Raum 1STt Hm r ız bezw ıln ( Gr SV nıchtlıchen un des Studierenden der JIheologıe Deshalb

SIN der Verf nıcht sehr uf Eınzelheıten E zielte 71 ebenso b d nıcht T1 \ nıcht >4 Y, 1/ Q  Z
nıcht ea 0, IS nıcht IN (Druckfehler ?). Hernervielmehr hauptsächlıch darauf, BAZZA eXTIuUmM Zibrı QUT fertur

ZUS SaLıs obsecurum explanarei sentenharumque PXU:
reicht dem Faksımıle U, der Raum für 127 VV
nıcht AUS 3881 ND ist sıcher ausgeschlossen,el ProgZresSLiONEM Oostenderet“. Dem vorwıegend 1388 Auge da nach der Schreibweise des 2 COd. der unteregefaßten Leserkreise wird CS AT Krleichterung des Studiums eıl der Vertikale des 7 unterhalb der Lücke sıchtbarAUECH recht wıllkommen SCIN, daß VO.  ; Abschnuitt AB
SC müßte.

Im übrıgen wıll iıch hıer auf Eınzelheiten und Alz FE IATIGT: Regensburg 18570; Kah en Maiınz 1880
*)- - Über Entstehung vgl außer Sabatiers Werken noch weıchende Anschauungen 111 der Kritik und Krklärung

AlwiıS:  E ArcChivio SEOTF. ital. 458 S55 Buches nıcht weıter eingehen Ich werde Il
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gestatten dürfen, W1€e auf meılıne krıtische Ausgabe VOIL Schwierigkeiten bıeten, wırd 11an Oll iıhnen nıcht VEI-

Sommer 1902 auch schon Jetzt A  S  auf meınen In nıcht Jangen. ber 1n vielen Fällen richten sıch dıe Erklärungen nach
einem früheren Stand der Forschung, sınd UNSCHAU der geradezuterner eıt erscheinenden Kommentar ZU dem Buche ZUuU talsch. Nıcht se1t Nero (S 86), sondern selit Calıgula W ar

verweısen. „Dominus“ offizieller Tiıtel des Kalsers. erf. kennt eınen hebr
/um CcChIiusSse sel der- neue Ecclesiastıcuskommentar ‚„„‚Matthia‘‘ (S 98), ordentliıche nd außerordentliche Mitglieder des

Knabenbauers dem Klerus un den Stucdierenden der Synedriums CS 107) Von Proselyten „des “"Ecores“ S IO 129)
sollte nıcht mehr dıe Rede seIn. Gamalıel he1ilßit nirgends ‚„dıeI’'heologıe aufs Aarmste empfohlen als der hbeste Kom- Herrlichkeit des Gesetzes‘‘ (S FO7A: Häschım 1st nıcht Moham -

Inmentar auf kathohscher Seıte. Jedem, der den zuletzt meds Urgroßvater S 116), sondern Großvater, der Könıg
erschıenenen Iiranzösıschen Oommentar VOIL Lesetre Emesa (> 158) ne1(it AZI1Z, nıcht Agız. Apollo hat ‚„durch seinen

eister Johannes Jesum als das Lamm Gottes, den ess1as unddem Jahre 18906 vergleicht, wırd der gewaltıge Kortschrıitt
sofort ın dıe Augen springen. Sohn (sottes“ (S 143) kennen gelernt, Petrus dıe (Gemeinde In

Antiochien gegründet S LE Apg L1, 19 5 ) )
Paderborn. Norbert Peters. wırd Philıppi ZCNANNT dıe LA (d Östlıchste) macedonische

Stadt O1l dem noch thracıschen (7) Neapolıs AUS, 136 soll
Philıppl als angesehenste Stadt der ErSTIEN der 1er Regıionen
Macedoniens dıe Sersie ZCNANNET selin. Gajus Joh. sollHückelheim, Joh F (Oberlehrer und Religionslehrer, Die

Apostelgeschichte. Übersetzt und erklärt für en Unterricht möglıcherweise allı dem VO Korinth Kor Röm 16, 23)
A 11 en höheren Lehranstalten, SOWI1E /AUER Selbstbelehrung. iıdentisch seın (S 145) Was 144 UF ber dıe Entstehungs-
Paderborn, Ferd Schöningh, 1902 (V, 165 8°) 1,60 zeıt O1 1:1m SE ZJESAQT wiırd, 1st unhaltbar. Luk hat

dıe Apg Anl Ende der ersien Gefangenschaft geschrieben (anders
Der „Lehrplan un Lehraufgabe‘‘ TÜr dıe Kr- 2 vm führt ın ıhr dıe beıden Apostelfürsten nach Rom

(S 165). Zahlreiche Fehler enthalten dıe topographischen ndteılung des katholischen Religionsunterrichtes den
statıstıschen Bemerkungen. Das goldene Tor der Susantor Inhöheren Lehranstalten 1n Preußen VOIlN IQOI drückt Jerusalem soll Jetzt och vorhanden se1ın, wıe unfier Hadrıanden Waunsch AdUuS, möge auf der (O)berstufe dıie Besprechung hergestellt wurde CS 1O03)% ber dıe jetzige Anlage des Tores

der Glaubens- und Sıttenlehre All c1e Lesung oder Mıt- datiert frühestens A4Uus em Jahrh. al Jerusalem ur Zeit
teılung kleiner Abschnıiıtte der Schrift angeknüpft WCI - (35 Christi Geburt 150 000 kEinwohner zählte Uun!: während der

Feste vier- bıs füntmal soviel, werden dıe wenıgsten eka-den Einsichtsvolle Relig10onslehrer werden noch e1INn us nd Flavıus Josephus dem ert. glauben (S ISS Auchweiıteres tiun Es ıst sıcher A beklagen, daß zeigt nıemand ıIn Jerusalem autf der Schmerzensstraße (> 153)
W ıe das Dörfchen Kafr en altenGymnasıasten fast nırgends 1n d1ıe Bıbel eingeführt werden, ‚„Marıä Heimgang‘”.

un Abıturienten antrıfft, dıe nıcht einmal dıe dhzZ Namen VO Antıpatrıs bewahrt (S 158), ıst 21r unverständlıich.
Die I1rümmer Äsarea sollen (S 1I8) einen „ungeheurenBergpredigt 1mM Zusammenhang deutsch gelesen haben. Raum  C6 AL Meeresstrande einnehmen, und Antäkıje soll eın derMan unterschätze doch nıcht dıe Wirkung der Worte der CIPt se1n (S 124),; obwohl dıe Stadt Jetzt 28 07018 Einwohner hat.

h Schrift, WE S1e das kındliıche Ohr un Herz ıreifen Iıie statıstiıschen Angaben B für Damaskus > 119), Ptole
nd immer wıeder mıt vertrautem Klang Aa1NSs Innerste ma1s (D S2); S1don (S 162) sınd veraltet. Legenden K am
rühren. Von solchen Erwägungen ausgehend haben dıe ber wıe jener LO ‚R 125 164 müßte doch ohl Kritik

geübt werden. 15) Anm. uu 15,katholıschen kelig1onslehrer KRheinland un West- Münster EK MEfalen den Plan gefaßt, Übersetzungen nebst populär
wıssenschaftlicher Krklärung einzelner Bücher publı-
zieren. Viele werden allerdings nıcht ‚übtn richtig halten, Mercatı, C Varia 77 Fasc. Anonymı Chiliastae

1n Matthaeum fragmenta. 11 Pıccaoalı supplementı! aglı scrıtt1ıStatt des vollständigen Test.’s einzelne besonders
de1l dottorı Cappadocı dı Cirillo Alessandrıno. |Studiherausgegebene neutest Schriften den Schülern 1ın dıe

and ZU geben. Abgesehen den Mehrkosten solcher Testi ELa Roma, tıpograf1a Vatıiıcana, 1905 (90 Lex Ö-)
Sonderausgaben bleibt iıihnen das est. Iremd Zieht
an aber neben diesen Ausgaben noch das I1

110 vannı Mercati erfreut UunNns ın dem neuesten Heifte
der Stud: Testi wıederum mıt wertvollen Gaben, e HenNnest. heran, S() ist dıe Wiedergabe des Lextes 1n den

Sonderausgaben überflüssıg. Andere wıederum würden rfolgen seınes Staunenswerten Fleißes und wohlverdienten
Fınderglücks. Das wichtigste Stück ıst das erstees leber sehen, [9)]81 der naheliegenden Möglichkeıit TE commentarıo 'Alıno UuN LQNOLO cChilıasta SEGebrauch gemacht würde, dıe altsprachlichen Kenntnisse Matteo (S I1 —409) Schon 1898 xab M ın den Rend:ier chüler für den Religionsunterricht und durch ıhn COonlı dell Istituto Lomöbardo, Ser: vol. MM AT 7203475  _ 6. Oktober, "TnBoLOGISCHE REvuR.  1908. Nr. 16.  476  gestatten dürfen, wie auf meine kritische Ausgabe vom  ernster Schwierigkeiten bieten, wird man von ihnen nicht ver-  Sommer . 1902 so: auch schön jetzt auf meinen in nicht  langen.  Aber in vielen Fällen richten sich die Erklärungen nach  einem früheren Stand der Forschung, sind ungenau oder geradezu  ferner Zeit erscheinenden Kommentar zu dem. Buche zu  falsch.  Nicht. seit Nero (S. 86), sondern seit Caligula war  verweisen,  „Dominus“ offizieller Titel des Kaisers.  Verf. kennt einen hebr.  Zum Schlusse sei der‘ neue Kcclesiasticuskommentar  „Matthia‘“ (S. 98), ordentliche und außerordentliche Mitglieder des  P. Knabenbauers dem Klerus und den Studierenden der  Synedriums (S. 107).  Von Pröoselyten-;,des- Tores“ (S. 100. 129)  sollte nicht mehr  die Rede sein.  Gamaliel heißt nirgends „die  Theologie aufs wärmste empfohlen als der beste Kom-  Herrlichkeit des Gesetzes‘“ (S. 107), Häschim ist nicht Moham-  mentar auf katholischer. Seite.  Jedem, der den zuletzt  meds Urgroßvater (S. 116), sondern Großvater, der König von  erschienenen französischen Kommentar . von Lesetre aus  Emesa (S. 158) heißt Aziz, nicht Agiz.  Apollo hat „durch seinen  Meister Johannes Jesum als das Lamm Gottes, den Messias und  dem Jahre 1896 vergleicht, wird der gewaltige Fortschritt  sofort in die Augen springen.  Sohn Gottes‘“ (S. 143) kennen gelernt, Petrus die Gemeinde in  Antiochien- gegründet (S. 121) — trotz Apg 1I1, 10 . S: 55  Paderborn.  Norbert Peters.  wird Philippi genannt die erste (d. i. Östlichste) macedonische  E  B  Stadt von dem noch thracischen (?) Neapolis aus, S  136 soll  Philippi als angesehenste Stadt der ersten der vier Regionen  Macedoniens die „erste‘“ genannt sein.  Gajus 3 Joh. 1ı soll  Hückelheim, Joh. F., Oberlehrer "und Religionslehrer, Die  Apostelgeschichte.  Übersetzt und erklärt für den Unterricht  möglicherweise mit dem von Korinth (1 Kor. ı, 14; Röm. 16, 23)  an  den  höheren Lehranstalten, sowie  zur Selbstbelehrung.  ıdentisch sSein (Si1459.  Was S. 144. 147 über die Entstehungs-  Paderborn, Ferd. Schöningh, 1902 (V, 165 S. gr. 8°).  M. 1,60.  zeit. von I - Lim.  u  'Tit. gesagt wird, ist unhaltbar.  Euk- hat  die Apg. am Ende der ersten Gefangenschaft geschrieben (anders  Der neue‚Lehrplan. und. Lehraufgabe‘“ für die Er-  S 2) er Aührt m ihr :die beiden Apostelfürsten. nach ‘ Rom  (S. 165). Zahlreiche Fehler enthalten die topographischen und  teilung  des katholischen Religionsunterrichtes an den  statistischen Bemerkungen.  Das goldene 'Tor oder Susantor in  höheren Lehranstalten in Preußen vom J. 1901 drückt  Jerusalem soll jetzt noch vorhanden sein, wie es unter Hadrian  den Wunsch aus, es möge auf der Oberstufe die Besprechung  hergestellt wurde (S. 103); aber die jetzige Anlage des Tores  der Glaubens- und Sittenlehre an die Lesung oder Mit-  datiert frühestens aus dem 5. Jahrh. Daß Jerusalem zur Zeit  teilung kleiner Abschnitte der h. Schrift angeknüpft wer-  von Christi Geburt 150 000 Einwohner zählte und während der  Feste vier- bis fünfmal soviel, werden die wenigsten trotz Heka-  den.  Einsichtsvolle  Religionslehrer werden noch ein  täus und Flavius Josephus dem Verf. glauben (S. 153).  Auch  weiteres . tun.  Es äst 'sicher . zu - beklägen;  daß unsere  zeigt niemand uns in ferusalem auf der Schmerzensstraße (S. 153)  Wie das Dörfchen Kafr  Saba: den: alten  Gymnasiasten fast nirgends in die Bibel eingeführt werden,  „Mariä Heimgang“‘.  und man Abiturienten antrifft, die nicht einmal die ganze  Namen von ÄAntipatris bewahrt (S. 158), ist‘ mir unverständlich.  Die Trümmer von Cäsarea sollen (S. 118) einen „ungeheuren  Bergpredigt im Zusammenhang deutsch gelesen haben.  Raum““ amı Meeresstrande einnehmen, und Antäkije soll ein öder  Man unterschätze doch nicht die Wirkung der Worte der  Ort sein (S. ı24), obwohi die Stadt jetzt 28 000 Einwohner hat.  h. Schrift, wenn Sie das_ kındliche Ohr und - Herz 1reffen  Die statistischen Angaben z. B. für Damaskus (S. 1ı19), Ptole-  und immer wieder mit vertrautem Klang ans Innerste  mais (S.. 152), Sidon (S. 162) sind veraltet.  Legenden gegen-  rühren.  Von solchen Erwägungen ausgehend haben die  Über wie ENEr S, 107. 116  125. 164 müßte doch wohl Kritik  geübt werden.  S: 155 Anm. 14 .1 DeN. md 1L 183 5  katholischen Religionslehrer von Rheinland und West-  Münster..i. W  ABa  falen den Plan gefaßt, Übersetzungen nebst populär  .  S_  wissenschaftlicher Erklärung einzelner Bücher zu publi-  zieren.  Viele werden es allerdings nicht für richtig halten,  Mercati, G., Varia sacra. Fasc. I  I. Anonymi Chiliastae  in Matthaeum fragmenta. — II. Piccoli supplementi agli scritti  statt  des vollständigen N. "Test.’s einzelne besonders  dei dottori Cappadoci e di S. Cirillo Alessandrino.  [Studi €  herausgegebene neutest. Schriften den Schülern in -die  Hand zu geben.  Abgesehen von den Mehrkosten solcher  Testi 11.] Roma, tipogra  E  fia Vati;gllu‚ 1903 (960 S, Kex. 89):  5  Sonderausgaben bleibt ihnen das N. Test. fremd.  Zieht  man aber neben diesen Ausgaben noch das ganze N.  Giovanni Mercäti erfreut uns in dem neuesten Hefte  der Studi e Testi wiederum mit wertvollen Gaben, 'neuen  TE Beran, SO kt die: Wiedergabe des Textes: m «den  Sonderausgaben überflüssig.  Andere wiederum würden  Erfolgen seines staunenswerten Fleißes und wohlverdienten  Finderglücks.  Das wichtigste Stück ist das erste:  es lieber sehen, wenn von der naheliegenden Möglichkeit  1. I! commentario latino d’ un ignoto chiliasta su S,  Gebrauch gemacht würde, die altsprachlichen Kenntnisse  Matteo (S. 1—49).  Schon 1898 gab M. in den Rendi-  der Schüler für den Religionsunterricht und durch ihn  conti dell” Istituto Lombardo, Ser. IT vol. XXXI p. 1203  ürs Leben auszunützen.  Den Anfang des Unternehmens bildet die Apostel-  —7208, Kunde von einigen. Resten eines anonymen Kom-  mentares zu Matthäus, den er in dem xcod:. Amöros,  geschichte.  Eine knappe Einleitung bringt eine kurze  Übersicht über einschlägige Vorfragen.  Die in Abschnitten  J zror sup., derselben Hs, der wir auch den Muratorischen  Bibelkanon verdanken, entdeckt hatte.  Da der Ano-  gegebene deutsche Übersetzung schließt sich an den  Originaltext an und ist eine im allgemeinen sorgfältige,  nymus einem gemäßigteri Chiliasmus das Wort redet,  vermutete M. sofort, daß die Fragmente dem einzigen  nicht sklavische Wiedergabe des griechischen Textes, der  lateinischen Chiliasten, der uns als Erklärer des Matthäus-  aber vom Übersetzer an manchen Stellen nach der Vul-  evangeliums bekannt ist, dem Bischof und Märtyrer Vikto-  gata korrigiert ist, wie Anmerkungen S. 6. 7. 31. 34  rinus von Pettau zuzuschreiben. seien.  Jetzt erhalten wir  dartun.  Die Übersetzung könnte öfters glatter und ge-  fälliger sein.  Beigefügt sind ihr kurze Fußnoten, die  nebst einer trefflichen Einführung (S. ı—22) eine sehı  sorgfältige Ausgabe des Textes, (S. 23—4), der sich in  Wort- und Sinnerklärungen und. Parallelstellen bieten,  während am Schluß  „Erläuterungen“  chronologischer,  5 Traktaten über Matth. 24,20—26; 24,27—31; 24,  32 An 2033 3A52 27A75 (Feter Mar  topographischer, historischer, archäologischer und dogma-  S  Die Annahme, daß. Viktorinus der  tischer Natur folgen.  leugnung) verbreitet.  Bei manchen Stellen. werden _ die Bemerkungen zu einer  Verfasser sei, gilt dem Herausgeber auch jetzt noch als  wahrscheinlich.  Er  hätte sie durch  einige Anklänge  wirklichen Orientierung schwerlich ausreichen; daß. sie LösungenuUrs Leben auszunutzen.

Den Anfang des Unternehmens bıldet dıe Apostel- —— 72060, Kunde (J1I1 einıgen. Kesten eines <  I1  I Kom-
Inentares ZU Matthäus, den 1ın dem cCOod.: AmıOros.geschichte. Eıne knappe Kınleitung bringt eine kurze

Übersicht über einschlägige V orfragen. Die ın Abschnitten 1O SUP., derselben Hs, der WIT auch den Muratorischen
Bıbelkanon verdanken, entdeckt hatte. DE der Ano-gegebene deutsche Übersetzung schließt sıch den

UOriginaltext n und iıst 1ne 1m allzgemeinen sorgfältige, NYMUS einem gyemäßigten Chiliasmus das Wort redet,
vermutete ML sofort, daß die Fragmente dem einzıgennıcht sklavische Wıedergabe des gyriechischen Textes, der lateinischen Chilasten, der U1L1LS5 als Erklärer des Matthäus-aber VOIN Übersetzer . manchen Stellen Ya der Vill-
evangelıums bekannt 1St, dem Bischof und Märtyrer 1kto-gata korrigiert 1St, WIEe Anmerkungen En INUSs Pettau zuzuschreıben selen. Jetzt erhalten WIrdartun. Die Übersetzung könnte Öfters gylatter und -

fälliger Sse1IN. Beigefügt sSınd iıhr kurze Fußnoten , die nebst einer trefflichen Kınführung (S 1—22) ıne seh1
sorgfältige Ausgabe des Textes (S der sıch ınWort- und Sinnerklärungen und Parallelstellen bıeten,

während AIn Schluß „Erläuterungen“ chronologıischer, Jraktaten über Matth 24, 20—20;
S N F: 2033 52 72 SO D (Petur VErtopographischer, historischer, archäologischer un! dogma- Die Annahme, daß . Viktorimus ertischer Natur folgen. leugnung verbreıtet.

Bei manchen Stellen Arn die Bemerkungen Zu eıner V eerfasser sel, galt dem Herausgeber auch jetzt noch als
wahrscheinlich. Er hätte S1e durch ein1ge nklängewirklichen Orientierung schwerlich ausreichen ; daß sıe Lösungen
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ın dem chiliastischen Schlußabéchnitte des Apokalypse- sammensetzung der kurzen Abhandlung TEOL 0Ö0Y UATOV
kommentars Vıktorins Pettau rsg VON 20 EITLÄUOLG mıt anderen Stücken entstanden. Pusey zonnte
leıter 1n dem Lheol Literaturblatt 1505 5Sp 195 ff.) 111 aber ZU der Edition des Schriftchens (CGyrillt Alex. In
IW bekräftigen können. Jedoch bemerkt mıt KECHT, Joannıs evanzelıum. ACc. fragmenta Varıa eICc. Tom
daß TST dıe VO Haußleiter 7R erwartende Ausgabe des ()xonı 1872 L1LUF den unvollständigen (‚0Od. Laurent. VT
SdNZCH Vıktorinus eın sıcheres Urteil ermöglıchen wırd benutzen. füllt jetzt die Lücke durch den (Od. Vatic
Kr führt auch ine urner ıhm brieflich mıiıt- 447 au  7 Der LLEUE ext ist für dıe Chrono-
geteilte Hypothese . c1e Fragmente könnten möglicher- logıe der Schriften Cyrills VO  — Interesse, da der Kirchen-
WEeISE UuSs einem durch Vıktorinus übersetzten oder über- vater sıch auf selnen Kommentar ZU ()see un auf seine
arbeıteten Matthäuskommentare des Hippolytus voxn Rom Glaphyra bezieht.
Stammen IVL bringt einıge Bedenken dagegen VÖI; Den chluß bıldet : Lettera dı UN GreQ&0ri0 (
weıst aber auch auftf mehrere beachtenswerte Parallelen cenobiıki Adel Beatissımo Leucadio In Sabadonaem (S 50—90
In den Schriften Hıppolyts; (: hofft VO J urder eine Der V erfasser des Briefes mahnt selne Adressaten, über
nähere BeWeisführung erwarten dürfen. Kür dıesen den 266 eINES heiulıgen NMıtbruders nıcht Zu trauern,
Beweıls jedoch muß ıne Grundvoraussetzung se1n, daß vielmehr (xOtt ZU danken un: cdıe Tugenden des Hın=
das Chilastische ın den Fragmenten /Zutat Vıktorins ist gyeschıedenen nachzuahmen. Es ist nıcht möglıch, über
denn Hıppolytus War keın Chıhast (vgl Bardenhewer, dıe Persönlichkeit Cdieses Gregor eine begründete Ver-
(Gesch. der altkırchl. Lateratur I:E 19005, 553 F Der MUuLUNg aufzustellen, ebensowen1g W1Ee der (Irt 2a0.00V0anu
ext der Hs ist äußerst verwahrlost, CI wımmelt VO chreıb- un das Leukadıiuskloster sıch ıdentifizıieren lassen.
ehlern aller A, S() daß keine eichte Aufgabe WAal, Dem gelehrten Herausgeber Se]1 FÜnr seine reichhaltıge
eınen ein1ıgermaßen esbaren ext herzustellen. Kınıge Publıkation herzlicher Dank ausgesprochen un der
Sätze scheinen jeder Bemühung, S1E ohne große Ande- Wunsch, daß (} dıiıesem ersten Hefte seıiner V’arıa
LUNSECIN verständlich ZU machen, TOtLZeN Z wollen. NT noch viele ebenso willkommene folgen lassen könne.
ständıgerweise hat der Herausgeber dıe meısten Emen- ünster Fr Diekamp.datiıonsvorschläge 1ın den Apparat verwıesen und überall
SCHAU dıe handschriftliche Lesart 1 LlLexte oder doch
1m Apparate angeführt. Scheel, O: Bl theol., Privatdozent An der Universität Kıel,

An Stelle erhalten WITr /VuUOva eltera dı Gre Augustins Enchirıdion, hrsg. |Sammlung cl}
20710 Nazianzeno risposta dı Basılıo MaQ2no (S S b gewählter kırchen- und dogmengeschichtlicher Quellenschrıften

als Grundlage für Semimnarübungen, hrsg. unter Leıtungzweı XUrZe ın scherzhaftem one gehaltene Biıllets, cdıe Professor Krüger Zweiıte Reihe 1ertes Heft. |IVI 1n dem (0d. L’atiıc 435 AT entdeckt aat Tübingen und Leipzig, Mobhr (Paul Sicbeck), 1903Gregor bıttet Basılıus, einen „Possenreißer“ ( WULUOG), ür (Z 98 ST 8
dessen Ehrenhaftigkeit ig sıch verbürgt, freundlıch Ql Scheel hat selner Schulausgabe des augustinıschen
zunehmen, und Basılius meldet, daß C diesen Wunsch Enchirıdion dıe selt längerer eıt vergriffene, 18881 ZAaNZEN
erfüllt habe. In dem nıcht näher bezeichneten Gregor vortreitliche Ausgabe Krabingers (Tübingen 1501 ZU
werden WITr mıt VL wohl den Nazıanzener ZU erblicken (Grunde gelegt. Selbstverständlich hat Scheel den Kra-
haben. Die Echtheit der Briefchen ıst zweıtellos. bıingerschen ExT nıcht einfach abgedruckt, sondern sıch

In vielen Fällen 1Ur 1Nne andere Lesart entschıieden. AmDIie folgende Abhandlung: T eltera ad Busta210
de SANCIAa { rınıtate OSSIA Ia I89Q Ira e eltlere (L Basılıo Schlusse stellt CF 1ın drel Kolumnen dıe Abweıichungen
S 7 —32 büßt Eiwas VO11L ihrem Werte 1n durch dıe der Maurinerausgabe, der Ausgabe Krabingers un seiner
Wahrnehmung, daß dıe vermeınntlich noch unbekannten eigenen nebeneımnander. Als überflüssıg bezeichne iıch dıe
längeren Bruchstücke des Briefes, die NL In drer  vatıka- Krabingerschen „Varıianten“ ViLAveEr EL, aßeritissime und
nıschen Hss vorfand, nıcht 1n den W erken des atıquando, eıl 6S sıch ıer offenbare Druckversehen
Basılıus, wohl Aber iın denen des h Gregor VO.  z Nyssa handelt Vilıaverıl (Statt ViLAVeral) ist An err atiumı [yPO-
bereıts gedruckt sind (in den älteren arıser Ausgaben ZQraßphicum eıyeNSs notiert. 1e wichtigste Korrektur, dıe
un zuletzt be1l F Uehler, Bibliothek der Kırchenväter, Scheel mıiıt dem Krabingerschen Texte VOITZSCHOININEN hat,
5E Jeıl; Leipzig 1555 150 ff.) Der Aufsatz bleıbt besteht 1n der Aufnahme des alleın berechtigten vellet
edoch sehr verdienstlich, da NL ZU ersten Male auf vellen. 1mM 05 (bezw. 2A5 Kapıitel : INVec ubıque De
dıe großen Unterschiede zwıschen den beiıden Rezensionen IHLLUSTe nolıtıt (Iyrıos ef Sidoni0S) Salvos Jıert, CÜU: DOsSSeENT
des Briefes hınweist, I1 denen dıe kürzere unter dem Salvı ESSE, S12 vellet (alır vellent). Man muß Scheel darın
Namen des Basılius, dıie Jängere unter Jjenem seINES Bruders recht SeDEH; daß dıe Lesart vellet alleın ıIn den AD
Gregor überliefert worden ist Gestützt auf C1ie vortreif- sammenhang paßt; haben das schon viele VOTL ihm
lıche Bezeugung der Autorschafit Gregors, SOWI1E auf dıe ausgesprochen. So Ssagt "Arnauld In se1INner Ausgabe
Darlegung, daß das Plus der längeren ‘ Rezension NOL- des Enchirıdion, Parıs 1045, L36 Sensum postulare

S51 VELLEE: Iuce CIarıus eST. Vor ıhm hatten dıe Löwenerwendig 1n den Zusammenhang gehört, und auft manche
wichtige Berührungen des Briefes mıt den Schriften des T’heologen ın ıhrer Augustinus-Ausgabe, obwohl ihre Hss
N ysseners, vindiziert dem letzteren dieses dogmatisch vellen boten, 111 Rande bemerkt: Orte vellet. Estius
wertvolle Schreiben. Sagt VOLL dem FAra des Petrus Lombardus - dem

Es folgt : Un Jrammento del de dog matıum auUgZuUST. EnchirıchLon 05 CHM POoSSeENt sSalvı CSSEC, S!
Wıe vellet DE enım legzendum, autfem In Dliuralı numero,SOolulione dı (irıllo Alessandrıno S ö3—60

zuerst Ph Pusey erkannt hat, ist dıe unter den S21 vellent“ (Comment, ın ent. IsE 40, Z y Pariıs L,
Werken Cyraills (Migne 70, O47 H gedruckte T096, 190). 0 Petrus Lombardus bel AUgustinus

vellet, nıcht vellent gelesen, gyeht ©  qus den ältesten 11sSsSchrift Adv Antkfoßom0r;bhz'tas durch ungeschickte S

Da
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seiner. Sentenzen klar hervor. Die Hss AdUuS der ersten 1767 Iyrnau herausgegebenen Praeciıpua era Augustim
md Aoctrinam dAe Gratıa Ohristi pertinentium „VUXLA edt  ONEMälfte des E3 Jahrh., welche dıe neuesten Herausgeber Congr Mauri“, 19, und belı Krabingzer EF

der Werke des Bonaventura iıhrem Texte der Sentenzen [Die Ausgabe des Enchiridion 11 IB Band der Chrestomathıua
AB (srunde legten, haben O dıis vellet; wel davon patrıstıca August] CS 241—336) konnte ich nıcht
haben zweıter Hanc Rande vellent f Bona- einsehen.
venturae Opera OMMNLA, chti 7882, D 703; vgl Wissenschaftliıch ist CGS über Jeden /weıfel erhaben,
CN Noch besser steht [ mıt den Hss des daß 1n einer krıtischen Ausgabe des Enchirıdion CAiLe

Lesart vellet berechtigt ist S1E wırd also auch 1n der fürEnchirıdion. /u den Z Hss, AUS welchen e Maurıner
cd1ıe L, esart vellet belegten, kommen I8 Leıipzıger das Wıener Corpus O11 Nı1ık Müüller ZuU erwartenden Aus-
Codex und MLünchener Codices, VOL denen Krabinger gabe stehen mMUSSenNn Die eıt ist doch vorüber, 111

selbst ur benutzt hat der über che richtige Lesart eiInes patrıstıschen LTLextes
ber w1€e kommt CS, da(} dıe Maurtneranssgabe, w1e durch 1ne andere Autorıität als c1ie der Hss und der

Scheel SEA Sagtl, dıe Lesart ellent bıetet ” Darauf 1Sst Z Cwcumstanlıa IecCLlionLs entschıeden werden könnte.
ANntWOTrICN ; Die Maurıner selbst haben sıch auf Grund der Hss Vgl

dıe trefflichen Worte I)om (uthbert Butlers 17 der Downsideund des Kontextes für mnellet entschıeden, ber ihre mächtigen
Gegner haben CS anfangs durchgesetzt, da[} des Friedens RReview 17893, 7T206. Was dıe Maurimner WEBC. ihres yvellet
wiıllen der betreffende Bogen mn1t nellent gedruckt wurde, . ıs A erdulden hatten, Iannn 980288 bel1 Kukula, Di1ie Mauriner

den Mauriınern gelang, den Bogen drucken nd neltet Ausgabe des Augustinus, I) 5 FT O22 1LE HE 63hinelınsetzen C dürten. Wiıe Mabillon AIl Dez 1685 Ol
Rom AUS 41l umart schreıbt, hatte : V seıner Abreise ın Nachlesen ; vgl auch den Brıef ( uesnels A Maglıabech

be1 V alery, Correspondance iınedite de Mabıllon et de MontParıs den Bogen mM1t ellent gedruckt gesehen; ber dıe Exem-
Nıcht AT ınplare des VE Bandes, welche 1mM DHDezember 1685 ALl einıge Jaucon HVE ” Italıe, Parıis 1347, TE 200

Kardinäle in Rom verteılt wurden, enthıelten /AE58 Freude Mabillons Hınsıcht auf die Lesart vellet, sondern auch SONST haben
die richtige Lesart vellet ; der Erzbischof Harlay ONn Parıs W AL sıch dıie VO. den Vlauriınern vertretenen (srundsätze be-ın etzter Stunde och umgestimmt worden nd hatte vellet : o
laubt Gr&a S 5 Liettres Aes Benedictins de Ia Congregation dAde währt, un keın bıllıg Denkender wıird heutzutage das

Maur — Copenhague 7 134) Der (erste)) schroffe Urteil des „miılden“‘ Fenelon unterschreıben, daß
Bogen mıt ellent scheınt ber seıin (510EK gemacht haben ihre Augustinusausgabe „sophıistısch, delusorisch und VCI-
nd ın e1ne Menge Ol kxemplaren des VE Bandes der Maurıiıner- gıftet“ 3E1 (De Zeneralı Praefatione Paltrum Benediclhinorumausgabe (dieser Band wurde 1n Parıs Ur 1655 gedruckt) für

-1mmer übergegangen sSe1IN. Von 1 3 meı1ner Kenntnis C” In NOVLISSIMAM Aug ustini Operum Fditionem E.pistola
kommenen Exemplaren dieses VI Bandes enthalten den Bogen ad “ e 74 TOF, Oeuvres, Pariıs TÖSL, VI DDD y AÄus-
inıt ellent, den mıt vellet, darunter zugleich den Bogen nıt
vellent, und ZW ar befinden sıch 1n einem Exemplar der Parıser zuge AUS dieser E pistola stehen 1n der Ausgabe O1

GeHher,; Histoire generale des Auteurs S5acres, TS6T, V_ Nationalbibliothek die beıden Bogen nebeneınander, während ın
em Exemplar der Stittsbibliothek S+ Bonifaz der Bogen mıt S4a0-— S848).
vellet an seiınem Platze steht nd der andere mı1t nellent A1llılı W er immer dıe Anschauungen des Augustinus,Schlusse des Bandes beigefügt 1St. Die Exemplare der Mün- insbesondere ın seliner letztenchener Staatsbibliothek, das der Universitätsbibliothek, der Exem- Periode, 38  u kennen

plare der Pariser Nationalbibliothek, [0)8! en Exemplaren lernen wıll, dem ist das Studıium sSEINES Enchirıdion ın
eiıner unverfälschten Ausgabe drıngend empfehlen.der Vatıkanıschen Bibliothek enthalten DE den Bogen mi1t ellent

(Gütige Mitteilungen verdanke ich besonders den hochverehrten Vgl Harnacks Analyse des Enchirıidion 1n seINner Dogmen-Herren Delisle und Ehrle SO 15 6S denn begreif- yeschichte H 265 I S A 7/e1x ( yewollt hättelich, da(} Scheel das vellent als Lesart der Maurmerausgabe be-
zeichnet der echte Bogen 1st iıhm ohl nıe Gesicht S4 (S1 vellet, 95} Scheel 3T gyut daran getan, dıe
kommen. Die unrichtige Lesart ellent 1st In die Nachdrucke der alte Kıinteillung des Enchiridion ın K Kapıtel Z der
Maurinerausgabe der Inera Augustini aufgenommen worden, Krabinger BY bevorzugten 1n hinzuzufügen.jedenfalls 1n dıe vo Antwerpen (Amsterdam), In die J1er Vene- Dürfte C sıch nıcht empfehlen, dıe OI Augustinus selbstdiger (2 1n  —n OL, in A un: ın dıe Sammlung Oll Migne, der
ohnehin mi1t Augustinus nıcht Z gewissenhaft UMSCSANSCH 1st gebrauchte Zählung der Psalmen wenıgstens ın Klammern
(vgl Rottmanner, Der AUgUSt1INISMUS, 14° und 71“ neben- anzuführen”?

‚ beı gesagt, beruht auf einem Irrtum, Schneemann f München. K F{4M annn er IMUT Entstehung der thomistischen Kontroverse, Ergänz.-Heft
der Stimmen AUus Marıa-Laach, 5 6°, in der ateın. Bearbeıtung479  6, Oktober. THEOLOGISCHE REVUE.  1903.  Nr. 16:  480  -  seiner_ Sentenzen klar hervor. Die 4 Hss aus der ersten  1767 zu Tyrnau herausgegebenen Praecipua Opera S. Augustini  ad _ doctrinam de Gratia Christi pertinentium „iuxta editionem  Hälfte des 13. Jahrh., welche die neuesten Herausgeber  F P Congr. S Maurı“ , S. 319, und bei KrabingerS. 416  ‚der Werke des h. Bonaventura ihrem Texte der Sentenzen  Die Ausgabe des Enchiridion ım II. Band der Chrestomathia  zu Grunde legten, haben L.ä JT dis  f. 43: vellet; zwei davon  gatristica von ]. C. G. Augusti (S. 241—336) konnte ich nıcht  {  haben von zweiter. Hand  Rande vwellent (S. Bona-  einsehen.  venturae Opera ommnia, O  600 1882 I 7637 va D.  Wissenschaftlich ist es über jeden Zweifel erhaben,  €  LAÄXXVUD:  Noch besser steht es mit den Hss des  daß in einer kritischen Ausgabe des Enchiridion nur die  Lesart vellet berechtigt ist; sie wird also auch in der für  Enchiridion.  Zu den 25 Hss, aus welchen die Mauriner  die Lesart vellet helegten; kommen u. -a  T  Leipziger  das Wiener Corpus von Nik. Müller zu erwartenden Aus-  Codex und 6 Münchener Codices, von denen Krabinger  gabe stehen müssen.  Die Zeit ist ja doch vörüber, in  selbst, nur 3 benutzt, hat.  der über - die richtige Lesart‘ eines patrıstischen Textes  Aber wie. kommt es, daß die Maurinerausgabe, wie  durch eine andere Autorität als  die ‘ der  Hss- und: der  Scheel S, 77 sagt, die Lesart vellent bietet?  Darauf ist zu  circumstantia lectionis entschieden werden könnte.  antworten: Die Mauriner selbst haben sich auf Grund der Hss  Vgl.  die trefflichen Worte Dom Cuthbert Butlers in der Downside  und des Kontextes für vellet entschieden, aber ihre mächtigen  ‘Gegner haben es anfangs durchgesetzt, daß — um des Friedens  Review 1893, 126.  ‚Was die Mauriner wegen ihres ve/let  willen — der betreffende Bogen mit vellent gedruckt wurde,. bis  zu erdulden hatten, kann man bei Kukula, Die Mauriner  es den Maurinern gelang, den Bogen neu drucken und wellet  Ausgabe des- Augusumus, 1, 51 I6 02° H 9%; HIE- 63  hineinsetzen zu dürfen.  Wie Mabillon am 1ır. Dez. 1685 von  Rom aus 'an. Ruinart schreibt, hatte er vor Seiner Abreise in  nachlesen ; vgl. auch den Brief Guesnels an Magliabechi  bei Valery, Correspondance inedite de Mabillon et de Mont-  Paris den Bogen mit vellent gedruckt gesehen; aber -die Exem-  Nicht nur ın  plare des VI. Bandes, welche im Dezember 1685 an einige  Faucon.: avee Tltalie, : Farıs 7847‚ ITE 260;  Kardinäle in Rom verteilt wurden, enthielten zur Freude Mabillons  Hinsicht auf die Lesart vel/lef, sondern auch sonst haben  _ die richtige Lesart vellet; der Erzbischof Harlay von Paris war  sich die von den Maurinern vertretenen Grundsätze be-  in letzter Stunde noch umgestimmt worden und hatte vellet er-  laubt (Gigas, Lettres des Benedictins de la Congregation de  währt, und kein billig Denkender wird heutzutage das  S. Maur 1652—1700, Copenhague 1892, p. 134). Der (erste)  schroffe Urteil des „milden‘“ Fenelon unterschreiben, daß  Bogen mit vellent scheint aber sein Glück gemacht zu haben  ihre Augustinusausgabe „sophistisch, delusorisch und ver-  und in eine Menge von Exemplaren des VI. Bandes der Mauriner-  giftet“ sei (De generali praefatione Patrum Benedictinorum  ausgabe (dieser Band wurde in Paris nur 1685 gedruckt) für  ‚immer übergegangen zu sein.  Von ı3 zu meiner Kenntnis ge-  in novissimam S. Augustini Operum Editionem Epistola  kommenen Exemplaren dieses VI. Bandes enthalten 9 den Bogen  ad “* 6c: a 17920) ©Oeudres Parıs 78L V 2227 Aus-  mit vellent, 4 den mit vellet, darunter  2  Z  zugleich den Bogen mit  vellent, und _ zwar befinden sich in einem Exemplar der Pariser  züge aus dieser Zpıst0l@ stehen in der IL: Ausgabe von  R. Ceillier, Hzistoire generale des Auteurs Sacres, 1861, V,  _ Nationalbibliothek die beiden Bogen nebeneinander, während in  _ dem Exemplar der Stiftsbibliothek St. Bonifaz der Bogen mit  846 — 848).  vellet an seinem Platze steht und der andere mit wellent am  Wer immer die Anschauungen des h. Augustinus,  Schlusse des Bandes beigefügt ist.  Die 2 Exemplare der Mün-  insbesondere in  seiner  letzten  chener Staatsbibliothek, das der Universitätsbibliothek, ı der 3 Exem-  Periode, genau kennen  plare der Pariser Nationalbibliothek, 2 von den 3 Exemplaren  lernen will, dem ist das Studium seines Enchiridion in  einer unverfälschten Ausgabe dringend zu empfehlen.  ‚der Vatikanischen Bibliothek enthalten nur den Bogen mit vellent.  (Gütige Mitteilungen verdanke ich besonders den hochverehrten  Vgl. Harnacks Analyse des Enchiridion in seiner Dogmen-  Hern L Delsle und R. Ehrle S: ];) . So ist es denn begreif-  geschichte 119265 ff S2135 wenn er gewallt‘ hatte  lich, daß Scheel das wellent als Lesart der Maurinerausgabe be-  zeichnet — der echte Bogen ist ihm wohl nie zu Gesicht ge-  (3 OE OE O Scheel hat gut daran getan, die  kommen.  Die unrichtige Lesart vellent ist in die Nachdrucke der  alte Einteilung des Enchiridion in ı22 Kapitel zu der  Maurinerausgabe der Opera Augustini ‚aufgenommen worden,  von Krabinger u. a. bevorzugten in 32 K. hinzuzufügen.  jedenfalls in die von Antwerpen (Amsterdam), in die vier Vene-  Dürfte es sich nicht empfehlen, die von Augustinus selbst  diger (2 in fol., 2 in 4°) und in die Sammlung von Migne, der  ohnehin mit Augustinus nicht zu gewissenhaft umgegangen ist  gebrauchte Zählung der Psalmen wenigstens in Klammern  (vgl. Rottmanner, Der Augustinismus, S. 14” und S. 21?; neben-  anzuführen ?  e  “bei gesagt, beruht es auf einem Irrtum, wenn Schneemann S. J.,  München.  ©O Röttmanner 0:5 5:  Zur Entstehung der thomistischen Kontroverse, 9. Ergänz.-Heft  der Stimmen aus Maria-Laach, S. 56°, in der latein. Bearbeitung  — (1881), S. 492, für die falsche Lesart inseparabiliter die Mau-  Maltzew, Propst Alexios v., Mag. theol., Menologion  riner, statt Migne, verantwortlich macht); über die von Caillau  der orthodox-katholischen Kirche des Morgenlandes.  _ und von Gaume besorgten Nachdrucke kann ich keine Rechen-  4  schaft geben.  Urtexte.  Deutsch und slavisch unter Berücksichtigung der griechischen  Dagegen haben sich für die allein richtige Lesart vellet —  I Teil (Sept-Februar):  1. Teil (März-August).  außer Arhauld und den Maurinern —- entschieden: 1) J. B.  Berlin, K. Siegismund, 1900 und 1901 (CLIV, 1060; LXXX,  696 S: 120 „Je M 10  Faure S. J., dessen Enchiridion allerdings erst 1847 zu Neapel  - Auch C Passaglıa S J. vollständig: veröffentlicht‘ wurde  Maltzew, Liturgikon (Sluschebnik).  Die Liturgien  — (1755 sind zu Rom nur die ersten 55 Kapitel unter dem Namen  der orthodox-katholischen Kirche des Morgenlandes  — Joachim Carta (s. Sommervogel, Bibliotheque de la Compagnie  unter Berücksichtigung des bischöflichen Ritus nebst einer  ‚ de Jesus, Bibliographie III, 562 n. 20) gedruckt worden, mit  historisch-vergleichenden  Betrachtung der hauptsächlichsten  "vıelen molimstschen Noten) ; 2) P; F. Foggini ım. M.-Band  Liturgien des Orients  der Opera selecta _ S. Aur. Augustini de gratia Dei etc. Rom.  und Occidents. ‘Ebd. 1902 (CVIM;  268 560 M 16  1754, p. 411, im Nachdruck von Augsburg und Innsbruck 1764;,  Seit einer Reihe von Jahren hat der an der Kirche  S3385 3  E REiss IS 1773 S 7.), Dillingen 177% (nach  Foggini); 4  }  C. H. Bruder in der Tauchnitz-Ausgabe zugleich  der Kais. Russischen Botschaft zu Berlin angestellte Propst  ‚ mit De-doctrina christiana, Leipzig 1838 und 1883,-S. 233;  ‚v. Maltzew es unternommen, die russischen liturgischen  _ 5) H. Hurter S. J. im 16. Bändchen der Opuscula selecta SS.  _ Patrum, Innsbruck 1871 (nach diesem Abdruck der Mauriner-  Bücher in deutscher Übersetzung vollständig herauszu-  ausgabe hat Molzberger das Enchiridion für die Köselsche Biblio-  geben.  Dieses überaus lobenswerte und verdienstvolle  Beginnen wird den liturgischen Forschungen, wenn nicht  thek der Kirchenväter übersetzt, 1877 (S. 668: wenn er gewollt  gerade ein bedeutendes Arbeitsfeld eröffnen,  so doch  > hfä.tte:). Vel lenz? fteht im IL Band der (von Me}tthias Wimmer?)(1881), 492, für die alsche Lesart inseparabiliter die Mau- Maltzew, Propst lex1i0s Vg Mag. theol., MenologionHAET; sStia Migne, verantwortlich macht) ; ber dıe Ol Caillau der orthodox-katholischen Kirche des Morgenlandes.und Ol Gaume besorgten Nachdrucke kann ich keine Rechen-
schaft geben. TYtexte.
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außer Arnauld nd den Maurinern entschieden: E Berlin, Sliegismund, I1 900 und I9OI 1060; LX
396 I 20) 16Faure j dessen Enchirıdion allerdings 1847 ZUuU Neape!l_durch Passaglıa vollständig veröfftfentlicht wurde Maltzew, Liturgikon Sluschebnik). Die Liturgien479  6, Oktober. THEOLOGISCHE REVUE.  1903.  Nr. 16:  480  -  seiner_ Sentenzen klar hervor. Die 4 Hss aus der ersten  1767 zu Tyrnau herausgegebenen Praecipua Opera S. Augustini  ad _ doctrinam de Gratia Christi pertinentium „iuxta editionem  Hälfte des 13. Jahrh., welche die neuesten Herausgeber  F P Congr. S Maurı“ , S. 319, und bei KrabingerS. 416  ‚der Werke des h. Bonaventura ihrem Texte der Sentenzen  Die Ausgabe des Enchiridion ım II. Band der Chrestomathia  zu Grunde legten, haben L.ä JT dis  f. 43: vellet; zwei davon  gatristica von ]. C. G. Augusti (S. 241—336) konnte ich nıcht  {  haben von zweiter. Hand  Rande vwellent (S. Bona-  einsehen.  venturae Opera ommnia, O  600 1882 I 7637 va D.  Wissenschaftlich ist es über jeden Zweifel erhaben,  €  LAÄXXVUD:  Noch besser steht es mit den Hss des  daß in einer kritischen Ausgabe des Enchiridion nur die  Lesart vellet berechtigt ist; sie wird also auch in der für  Enchiridion.  Zu den 25 Hss, aus welchen die Mauriner  die Lesart vellet helegten; kommen u. -a  T  Leipziger  das Wiener Corpus von Nik. Müller zu erwartenden Aus-  Codex und 6 Münchener Codices, von denen Krabinger  gabe stehen müssen.  Die Zeit ist ja doch vörüber, in  selbst, nur 3 benutzt, hat.  der über - die richtige Lesart‘ eines patrıstischen Textes  Aber wie. kommt es, daß die Maurinerausgabe, wie  durch eine andere Autorität als  die ‘ der  Hss- und: der  Scheel S, 77 sagt, die Lesart vellent bietet?  Darauf ist zu  circumstantia lectionis entschieden werden könnte.  antworten: Die Mauriner selbst haben sich auf Grund der Hss  Vgl.  die trefflichen Worte Dom Cuthbert Butlers in der Downside  und des Kontextes für vellet entschieden, aber ihre mächtigen  ‘Gegner haben es anfangs durchgesetzt, daß — um des Friedens  Review 1893, 126.  ‚Was die Mauriner wegen ihres ve/let  willen — der betreffende Bogen mit vellent gedruckt wurde,. bis  zu erdulden hatten, kann man bei Kukula, Die Mauriner  es den Maurinern gelang, den Bogen neu drucken und wellet  Ausgabe des- Augusumus, 1, 51 I6 02° H 9%; HIE- 63  hineinsetzen zu dürfen.  Wie Mabillon am 1ır. Dez. 1685 von  Rom aus 'an. Ruinart schreibt, hatte er vor Seiner Abreise in  nachlesen ; vgl. auch den Brief Guesnels an Magliabechi  bei Valery, Correspondance inedite de Mabillon et de Mont-  Paris den Bogen mit vellent gedruckt gesehen; aber -die Exem-  Nicht nur ın  plare des VI. Bandes, welche im Dezember 1685 an einige  Faucon.: avee Tltalie, : Farıs 7847‚ ITE 260;  Kardinäle in Rom verteilt wurden, enthielten zur Freude Mabillons  Hinsicht auf die Lesart vel/lef, sondern auch sonst haben  _ die richtige Lesart vellet; der Erzbischof Harlay von Paris war  sich die von den Maurinern vertretenen Grundsätze be-  in letzter Stunde noch umgestimmt worden und hatte vellet er-  laubt (Gigas, Lettres des Benedictins de la Congregation de  währt, und kein billig Denkender wird heutzutage das  S. Maur 1652—1700, Copenhague 1892, p. 134). Der (erste)  schroffe Urteil des „milden‘“ Fenelon unterschreiben, daß  Bogen mit vellent scheint aber sein Glück gemacht zu haben  ihre Augustinusausgabe „sophistisch, delusorisch und ver-  und in eine Menge von Exemplaren des VI. Bandes der Mauriner-  giftet“ sei (De generali praefatione Patrum Benedictinorum  ausgabe (dieser Band wurde in Paris nur 1685 gedruckt) für  ‚immer übergegangen zu sein.  Von ı3 zu meiner Kenntnis ge-  in novissimam S. Augustini Operum Editionem Epistola  kommenen Exemplaren dieses VI. Bandes enthalten 9 den Bogen  ad “* 6c: a 17920) ©Oeudres Parıs 78L V 2227 Aus-  mit vellent, 4 den mit vellet, darunter  2  Z  zugleich den Bogen mit  vellent, und _ zwar befinden sich in einem Exemplar der Pariser  züge aus dieser Zpıst0l@ stehen in der IL: Ausgabe von  R. Ceillier, Hzistoire generale des Auteurs Sacres, 1861, V,  _ Nationalbibliothek die beiden Bogen nebeneinander, während in  _ dem Exemplar der Stiftsbibliothek St. Bonifaz der Bogen mit  846 — 848).  vellet an seinem Platze steht und der andere mit wellent am  Wer immer die Anschauungen des h. Augustinus,  Schlusse des Bandes beigefügt ist.  Die 2 Exemplare der Mün-  insbesondere in  seiner  letzten  chener Staatsbibliothek, das der Universitätsbibliothek, ı der 3 Exem-  Periode, genau kennen  plare der Pariser Nationalbibliothek, 2 von den 3 Exemplaren  lernen will, dem ist das Studium seines Enchiridion in  einer unverfälschten Ausgabe dringend zu empfehlen.  ‚der Vatikanischen Bibliothek enthalten nur den Bogen mit vellent.  (Gütige Mitteilungen verdanke ich besonders den hochverehrten  Vgl. Harnacks Analyse des Enchiridion in seiner Dogmen-  Hern L Delsle und R. Ehrle S: ];) . So ist es denn begreif-  geschichte 119265 ff S2135 wenn er gewallt‘ hatte  lich, daß Scheel das wellent als Lesart der Maurinerausgabe be-  zeichnet — der echte Bogen ist ihm wohl nie zu Gesicht ge-  (3 OE OE O Scheel hat gut daran getan, die  kommen.  Die unrichtige Lesart vellent ist in die Nachdrucke der  alte Einteilung des Enchiridion in ı22 Kapitel zu der  Maurinerausgabe der Opera Augustini ‚aufgenommen worden,  von Krabinger u. a. bevorzugten in 32 K. hinzuzufügen.  jedenfalls in die von Antwerpen (Amsterdam), in die vier Vene-  Dürfte es sich nicht empfehlen, die von Augustinus selbst  diger (2 in fol., 2 in 4°) und in die Sammlung von Migne, der  ohnehin mit Augustinus nicht zu gewissenhaft umgegangen ist  gebrauchte Zählung der Psalmen wenigstens in Klammern  (vgl. Rottmanner, Der Augustinismus, S. 14” und S. 21?; neben-  anzuführen ?  e  “bei gesagt, beruht es auf einem Irrtum, wenn Schneemann S. J.,  München.  ©O Röttmanner 0:5 5:  Zur Entstehung der thomistischen Kontroverse, 9. Ergänz.-Heft  der Stimmen aus Maria-Laach, S. 56°, in der latein. Bearbeitung  — (1881), S. 492, für die falsche Lesart inseparabiliter die Mau-  Maltzew, Propst Alexios v., Mag. theol., Menologion  riner, statt Migne, verantwortlich macht); über die von Caillau  der orthodox-katholischen Kirche des Morgenlandes.  _ und von Gaume besorgten Nachdrucke kann ich keine Rechen-  4  schaft geben.  Urtexte.  Deutsch und slavisch unter Berücksichtigung der griechischen  Dagegen haben sich für die allein richtige Lesart vellet —  I Teil (Sept-Februar):  1. Teil (März-August).  außer Arhauld und den Maurinern —- entschieden: 1) J. B.  Berlin, K. Siegismund, 1900 und 1901 (CLIV, 1060; LXXX,  696 S: 120 „Je M 10  Faure S. J., dessen Enchiridion allerdings erst 1847 zu Neapel  - Auch C Passaglıa S J. vollständig: veröffentlicht‘ wurde  Maltzew, Liturgikon (Sluschebnik).  Die Liturgien  — (1755 sind zu Rom nur die ersten 55 Kapitel unter dem Namen  der orthodox-katholischen Kirche des Morgenlandes  — Joachim Carta (s. Sommervogel, Bibliotheque de la Compagnie  unter Berücksichtigung des bischöflichen Ritus nebst einer  ‚ de Jesus, Bibliographie III, 562 n. 20) gedruckt worden, mit  historisch-vergleichenden  Betrachtung der hauptsächlichsten  "vıelen molimstschen Noten) ; 2) P; F. Foggini ım. M.-Band  Liturgien des Orients  der Opera selecta _ S. Aur. Augustini de gratia Dei etc. Rom.  und Occidents. ‘Ebd. 1902 (CVIM;  268 560 M 16  1754, p. 411, im Nachdruck von Augsburg und Innsbruck 1764;,  Seit einer Reihe von Jahren hat der an der Kirche  S3385 3  E REiss IS 1773 S 7.), Dillingen 177% (nach  Foggini); 4  }  C. H. Bruder in der Tauchnitz-Ausgabe zugleich  der Kais. Russischen Botschaft zu Berlin angestellte Propst  ‚ mit De-doctrina christiana, Leipzig 1838 und 1883,-S. 233;  ‚v. Maltzew es unternommen, die russischen liturgischen  _ 5) H. Hurter S. J. im 16. Bändchen der Opuscula selecta SS.  _ Patrum, Innsbruck 1871 (nach diesem Abdruck der Mauriner-  Bücher in deutscher Übersetzung vollständig herauszu-  ausgabe hat Molzberger das Enchiridion für die Köselsche Biblio-  geben.  Dieses überaus lobenswerte und verdienstvolle  Beginnen wird den liturgischen Forschungen, wenn nicht  thek der Kirchenväter übersetzt, 1877 (S. 668: wenn er gewollt  gerade ein bedeutendes Arbeitsfeld eröffnen,  so doch  > hfä.tte:). Vel lenz? fteht im IL Band der (von Me}tthias Wimmer?)1755 sınd f Rom ur dıe Eersten 55 Kapitel HUNHeTr dem Namen der orthodox-katholischen irche des Morgenlandes
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Die 111 naCcC Monaten Veı zeichnıs derwenıgstens 6111 solches leichter zugänglıch machen geordnetes
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wunderbarerweıise 1981 Handtuch X  rag Bıld des 509 5:1:9); und den Artıkel Die Lıturgie der russısch-
Erlösers welches cdiesel dem KöÖönıg Aboaros [8)81 Edessa orthodoxen Kırche Pastor DONUS, aı Junı 1903)

Außer demübersandte‘“‘, „das ıld A Berytos“‘ uSW Das » Liturgikon « J Auf! der Zzuerst ım ] 1890
()sterfeste „begeht chLe orthodox katholische Kırche des erschienenen » (öttlichen Liturgien uUSW unterscheıdet
Morgenlandes zwWÖöLT yroße HFeste und ZWarlr sıch VOI11 den fIrüheren Ausgaben VL allem durch dıe

bestehend 111 TIG}Palmsonntag, Christı Hımmelfahrt Pfingsten, Marıä (Je=- Jängere Kınleitung (S
burt (S Sept Kreuzerhöhung (14 Sept.) Kınführung bıs H berücksichtieten Abhandlung des russıschen
der NMultter (Gottes 111 den Tempel 21 Nov X Chrnstı Schriftstellers (+090] über „dıe gyöttlıche Liturgie dıe

deutscher. UbDer-Geburt (25 Dez:;) Iheophanie (6 Jan.) Empfang des Maltzew 1111 russıschen Urtext nebst
Herrmn durch 5Symeon (2 ebr Marı Verkündigung Ssetzung herausg1bt. Das Liturgikon selbst enthält weıter

keine slawıschen T'exte; sondern C1e deutsche ÜUDRr=(25 März) Christı Verklärung (O Aug.) Marı Hımmel-
fahrt (15 Aug Nach Hervorhebung der setzung der Liturgien. Es beginnt miıt der „UOrdnung der
lıturgıschen Kıgentümlichkeiten cheser Feste (S Bn Hıerodiakonia"“ 1araSıc HS LEDOÖLAXKOPLAS 1—75)

mı1t C116 ALAXVAB) schließt der Vertf che Kınleitung INı den (‚ebeten des kleinen und oroßen Hesper1-
„vergleichenden Zusammenstellung Heıligentagen cleı und des UOrthros, dıe ungefähr der Matutın und den
orientalıschen und occıdentalıschen ırche“ VOL Sept;— Laudes des Öömıischen Breviers entsprech C111 Hiıerauf
kKebr Dem Heste(S LANCAFT LXXXIV) „Marıä olgen „dıe gÖöttlıchen Liturgien UNSCICI h Väter Johannes
Schutz und Fürbitte“ (Jkt entspricht 111 der Chrysostomos und Basılıos des (Großen des h
römıschen kırche nıcht gerade das Rosenkranzfest als (3] CROT10S Dialogos“ Der Beinaume Dialoeos bezeichnet

erfaßten Dialo-vielmehr das Festum Paltrocini (am Sonntag Papst GTrESOr- WERCH der VOI1L ılım
1111 November) Es «61 hıer 4uch kurz bemerkt daß S OFTUM Ul. Die ıhm zugeschrıiebene Liturgie ist jedoch
de1 Autor S E A Anm schreıbt SE dem SOI 11UT C146 Missa Praesanchficatorum ( Asıtovoyia LV TOO-
befindet siıch das Kleıd cdier Multter (‚ottes 1111 1)om ZUu UYIGOLLEVOY scı1l. 000E0V), e helı den (OQrientalen Ölfters
achen“ (ebenso Fasten- und Blumen ITrnodion S GG 111 Jahre und besonders während de1ı Fastenzeıt vehalten

wırd während e 111 de1 römıschen Kırche ı88 111 Kar-während 61 111 der Legende ZuU111 Feste Mar Schutz
Cdas (‚ewand der Multter (‚ottes noch 17998 Blachernischen Ireıtag ZUT Anwendune kommt Der ext cdler Litur-
J1 empel /Ü Konstantimnopel 4ufbewahren 1üißt (Menol WEIST 108658 SCIHINSEC Unterschiede auf MmMiı1t dem auch

185) Die Kınleitung ZUIL Teıle des Menolog10ns beı den unıerten Griechen gebräuchlichen Lexte (vgl letzteren
beginnt mıiıt Ausemandersetzung nd Kechtfertigung der 111 dem ON der Propagandadruckerel, ROI]] OTE heraus-
TE der or:entalıschen Kırche über „Gnadenorte und gegebenen FvyoAoyıoV 1A8 UME/ U 20—128) So. zı B
W allfahrten“‘ Auch hıer (S XIl —XX  1$) werden werden 111 dem (‚ebete bel1 Zubereıtung der UOpfergaben
verschiedene wundertätige Bılder wıeder aufgezählt dıe 1111 FvyoAoyıov 2:0) dıe Basılıus, Gregorius
1111 Bande schon erwähnt wurden deren rsprung JI’'heologus, Chrysostomus Athanasıus un Cyrillus, 1ko-
jedoch erst 11 spätere Zeıt verlegt werden muß Nach laus V! Nlyra (T0D EV Mü00t6) geNannt, während dıe
cler „vergleichenden Zusammenstellung VOIL Heiıgentagen slawıische Liturgie noch hınzufügt (S altzew 84)
der orientalıschen und occıdentalıschen Kirche“ OI1 MR S Ehren HHSCIe: h äter . Nıkolaos VOILL Myra 111

Aug (S XLVI—LIV gx1bt der Verf 111 alphabetisch Lykıen; Methodios und Kyrıillos, der ersten Erleuchter der
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daß erfüllt werde der innNıge Herzenswunsch des ErlösersSlawen, Petros, Alex10s, Jonas un: Philıppos (letztere
1er [9281 Moskau), Nıketas, Bıschofs VOIL Novgorod, VOT seinem Todesleiden : LT OMMLNESs HUNUM Sınt/!
Leontı0os, Bıschots KOStOW, und aller h H ohenpriester“‘. Hünfeld-: AAan g ()bl
Petrus (1308-—1320),; der als VMLetropolit K1lıew den
Metropolıitansıtz nach Moskau _ verlegte, Alex1o0s 13545
13769 Jonas (1443— 1401 E  und Philıpp } (1566—1569 Hasert, Constantın, ntworten der atur auf die Fra:

sämtlıch Anhänger des oriechischen Schismas, und SCn er die Welt, woher das Leben ? Tier und
werden auch beı den unlerten (Griechen nıcht verehrt, Mensch:;: eele vermehrte Auflage. Graz; Ulrich Mosers
während dıe Kussen denselben sowohl en gemelInsames Buchhandlung J Meyerhoff), 1903 Sß 327 8°)

In jer Abschnıitten Kosmogonı1e und G eogonle,est (5 (Ikt NMLenol 215) als uch Separatfesttage
wıdmen (Über dıese vgl Pelesz, (sesch der Union der Biolog1ie, Anthropologie, Psychologıe behandelt der XEn
ruthenıischen Kırche mıt Rom, Wıen LO 70 E dıe brennenden Fragen der Gegenwart auft dem Gebiete
S.330—334 337—346 2370—377 406—468) Be1l der Naturwıissenschafit 8baR Philosophıie. Es sind gememn-
den (;ebeten werden AIl verschıedenen Stellen 2ustiühr- verständliche Abhandlungen 1 besten Sinne-: des Wortes.
liche (jebete hinzugefügt für den Kaiser und che kaıser]. FHachleute werden freilıch nıcht mıt allem einverstanden
Famlilıe, SOWI1E cdıe dırıg1erenae Synode del., VOIN se1n, und ungläubıge Naturforscher werden A dıeser der
denen natürhlich be1 den (Griechen nıcht ede Se1IN kann. yener unrichtigen Auffassung Anstoß nehmen und sıch
Nachdem der Verf. 194— 210 noch einN1ıge (‚;ebete häufig nıcht widerlegt ühlen. hält E TÜr wahr-
;5,VOI unG nach der Kommunı10n““, SOWI1E ıne Keıihe VO scheinlıch, daß dıe erratıschen Blöcke, welche sıch zahl-
„Grebeten T1ur besondere Gelegenheıiten“‘ (S 241—260) reich 1ın Norddeutschland finden, durch ine Wasser-
mıtgeteiut hat, bringt C ıne ‚„‚vergleichende Darstellung 1: 13 ‚verfrachtet un: nıcht durch (sletscher dorthin g-
des Rıtus der orlıentalıschen un:! occıdentalıschen Kıirche bracht worden seıen, I9 müßte denn Skandınavıen einst
beım Abend- un! Morgengottesdienste SOWI1E be1 der 1 - unglaublıch höher un müßte über der dAalNZCh (JIstsee

Dieselbe bıetet 1Ne klare deutliıchcgle“ (S 205—454) eıIne Eisdecke FEWESCH se1n““ (S 33  —_- 1 7E Lyellsche 1 )ialt-
Zusammenfassun > der Hauptmomente der verschıedenen theorı1e, welche der Verf wahrschemmlıich 1m Auge hat, ist

n1eute vollständıe aufgegeben. Skandınavısche, englısche,Läturgien. nordamerıkanısche und deutsche Greologen haben ın den:
Bezügliıch der Eiaiklesis vertritf der Autor die Lehre ‘ der etzten Jahren 1Ine solche FKülle VO  an Beweısen für

orthodoxen Kirche; dıe entschıeden daran festhält, da dıie Ver-
wandlung (transsubstantiatio) PESY eintrıtt, WE der Priester dıe dıe Vergletscherung der nördlıchen Hemisphäre, spezıell
Worte der Epiklesis gesprochen hat (S 420—437) Die late1- auch Norddeutschlands, beigebracht (Rundhöcker, Schlıffe
nıschen Theologen haben verschiıedene Lösungen gebracht A un: Schrammen auf anstehendem Fels, wallartıge (76=
diıeser Frage, VO denen die beste sıcher Jjene 1Sst, die auf em schıiebeanhäufungen, Kıesentöpfe USW.), daß AIl der ıch-
Konzıl Florenz zwıschen Griechen nd Lateiınern gemeınsam
anerkannt wurde, und O1l der Papst Benedikt CN ın seinem tigkeit der Glazıaltheorie nıcht mehr 1 geringsten D
Werke De SACTFACLO Missae (L On Vl 1 9 ed. Schneider, zweıfelt werden kannn Die LÖßablagerungen auf 1n€e
Mainz 158579 SQQ.) ausführlich berichtet, u m1t en „ungeheure : Wasserflut‘“ S 330 zurückzuführen, ist eben-
orten des Maronius Oa Ae CUUS! INDOCAMUS Spırıtum D talls 1ne veraltete Ansıcht. Das vollständige Fehlen
ut descendat SÜUDEFr N VDINUM, dum Jam Filıus descendit, VO Meer- und Süßwasserkonchylıen, der 1n der egelet commutavit CL an Corpus et Sanguinem LU pretiosum £
Kespondemus, NOS NON INDOCATE Spırıtum - ul f ficrıat vollständıge Mangel Al Schichtung, c1e kapıllare Struktur,

In LT el DANEM et DEINUM Ln Corpus et Sanguinem Salvatoris VOTL allem e auf kurze Erstreckung sehr wechselnde
nostrt, sed ul () E —NN d INn {A alltar S5536 Corpus Sanguinem
Domini, et ul efficiat, ut a sumentibus illa ıN PeMISSLONEM Höhenlage SOWI1E das ausschließliche Vorkommen VOIL

S50 lesen WITr uch 1n V ertretern der Lan dfauna (Helix hiSspida, SuUCCinea 06pPeccatorum Ct un v»ıtam aeternam..
der koptischen Lıiturgie des h Basıliıus : At fFaciat (Spiritus S,} 0ONZA, Pupa MNUSCOFUM) In ‚echten Lößablagerungen,
Panem ıstum feri 4S SANCEUM: LPSTUS OMnı IN schlıeßen dıiese Krklärung aus Daß „ein einzZIgES““ „kle1-
MISSLONEM peccatorum et nıtam Aeternam A HI0 participantibus 1eSs Seetier‘‘ 1ın e1INn d Stunden en „Taustgroßes Kreıde-

Basıliz M Opera Patrol. q}  ed. ıqne col
Vgl ber die Epiklesis be1l den Griechen Probst, Liturgie des stück erzeugen‘“ zann (S 4T wırd nıemand, der Hora-

mıinıferen un Radıolarıen SOWI1E den Prozeß der Assım1i-Jahrh. nd deren Reform, üunster 1693, 14
1092 UuSW ber das Fehlen der wenıgsten dıe Abwesen- latıon und Absonderung bezw. Schalenbildung kennt,
heit eıner klar AUS esprochenen Epiklesis ın der abendländ. Litur- gylauben. Mıit der Bemerkung, daß die fossılführenden
gıe vgl ebenfalls I_)robst, Die abendländiıische Messe me yeologischen Schichten eEeiwa ın 6 Millionen Jahren eNL-Jahrh., ünster I 1896, 177 —160. Z Z D4 5S. 425 standen selen (S A ist wen1g 46 3E  (=38

So anzıehend auch se1ın könnte, WITr können hıer solche Angaben gemacht werden, unsıcherer sınd
nıcht weıter auf einzelne Fragen eingehen, da dıes viel S16 Geologen W1IsSsen 1UTL, daß das Alter der rde recht,
Z eıt führen würde. Die Werke Maltzews haben eEINn recht respektabel SE alle Versuche, das echrwürdıge er
bleibendes Verdienst. Ihr Studıum wırd sıch O1l selbst der rde ergründen, SIınd müßig. Der Visionstheorie
]edem Liturgiker und auch SOgar dem Kırchenhistoriker gegenüber verhält sıch der Verf skeptisch ; mıiıt kecht
VO.  o selbst empfehlen. Von Herzen stımmen auch WIT dieselbe wırd ebenso ULI1L alten Kısen geworfen werden,
in / den Wunsch des gelehrten eıf 1n (Menol. I1 W1Ee hre V orgängerinnen. DIie schätzenswerte Abhand-

ALV) „Möge CBE1 bald cie eıt kommen Jassen, lung über den Darwiınısmus würde Al Wert bedeutend
die ehrwürdigen alten Kırchen des ()rients un UOccıdents, SEWONNCH haben, WeEeNnNn einıge der belıebten Übertreibun-

SCH un drastischen - Beispiele fortgeblieben wärendie einst ihre Kinder gemeınsam dem Herrn als Martyrer
darbrachten, un Jahrtausende währender Irennung „das pelzhaarıge Schwein bekommt nıcht dıe Kıgenschaften
den alten (Glauben und cdıie en Riten bewahrt eINEeEs Eisbären“ und , WArUull)ı kann (der Taubenzüchter)
haben, wieder 1n der früheren 1e sıch einıgeN, - auf nıcht ngch oder B} Jahren aus der Tattbg eıne
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(Gans aufzıehen ?“ (S 37). 1INne solche Deszendenz menten und Calkzamentaben erfahren (2 Aufl 41
(Großen Raum nehmen sodann dıehat nNnıe en Naturforscher gelehrt. Hınter dıe Bemerkung: Aufl 233 D

„Aber insofern War dıe Sündtflut auch nach dem Zeug- zahlreichen Berücksichtigungen des deutschen Oster-
als dıe Über- reichıschen und Iranzösıschen (Gesetzbuches eın EndlıchN1isSse der Geologie wıirklıch allgemeın ,

schwemmung durch Hebung un Senkung der Erdkruste ıst A vielen Stellen statt des früheren Kleindruckes Jetzt
ach 89} d nach über che >>  30 rde wanderte‘‘ S26 Großdruck gewählt. SO ist denn der Umfang der 3. Aufl

werden dıe Geologen eın recht oTrOßes Fragezeıchen Sß  50 Cie zweıte un 89 gyewachsen. Der (GGrund
seizen In dem Buche steckt eiIn S Stück redlicher lıegt offen aAmı Tage. er Verf. erklärt nämlıch : „Was
Arbeıt, und WIT wünschen emselben dıe weıteste Ver- dıe Umgrenzung des Stoffes der Moraltheologie betrifft,
breitung. Die vorstehenden Ausstellungen haben 1L1UT gylaubte 1  4A11 nıcht VOINL der allgemeınen ('P Praxıs der
den Zweck, den Verf 7 A veranlassen, bel der nächsten Moraltheologen abgehen Zu sollen, alles mıt ın den ÄKreıls
Auflage auch nach cdıeser Rıchtun hın dıe bessernde der Erörterungen 7i zıehen, füır den (Gew1ssensbereich
Hand anzulegen, damıt AUHC. Fachleute das Buch lesen unmıttelbarer Bedeutung Ist, INa auch seinen
können, ohne ZUI Wıderspruch gereıizt Zu werden. eigentlichen Sıtz 1im Kırchenrecht oder 1n der Pastoral-

Damıiıt ıst der Verft. überBraunsberg. ATOys BOrcherfrt theologıe haben“ (Vorw. VB
dıe VOIN ihm In dem Vorwort des Bandes SO treifend
bezeichnete Aufgabe der VLo:altheologie (vgl +heol. RevueReichmann, Matthıas S Der Zweck heiligt das Mittel. 19053, 183) weıt hmmausgegangen. Von aktuellem Inter-

Eın Belitrag ZUTLr Geschichte der christlichen Sıttenlehre. Frei- SS5Cc ISst, WI1Ee Pruner, der SONS sıchtlich überall Voll-burg Br., Herder, 1905 (160 8°) 2,2
Was ständigkeıt anstrebt, mıt ahlreıch 6C-A Moralısten überCche vorlhegende Schrift wertvoll macht, ist das kasuıstische Abwägen amnsıchtlich der abend-namentlıch der Überblick über Clıe Geschichte der Ab- lıchen Kollaueon urteilt. Wiıe schon ın der Auf!l

sıchtslenkung und über dıe Geschichte der Anklage auf FE bemerkt er hıer 28 abermals : .„Die Autoren
Intentionalısmus SCOCH cLe T’heologen des Jesuıtenordens. eroöortern weıtläufig, wıevıel INnan bel der Abendrefektion
DIie Hınweise uf cd1ıe Absıchtslenkung beı den Kırchen- dürtfe. Es wırd dies übrıgens ur relatıv Je nach
vätern und den Intentionalismus In der modernen Ethık den Bedürfnıissen eINeESs jeden 1n KRücksicht auf seline
sınd recht geelgnet, ZU einem tieferen kKıingehen uf diese Kräfte und dıe ıhm obhliegenden Arbeıten Z} bemessen:
Punkte AD ZULCSCN, IIıe Anklage selbst wırd mıt Klarheit SeIN.“ Br Behauptung Noldins daß „„dıe zund Schärfe geprüft und mıiıt den durchschlagendsten Samtheit aller katholischen T’heologen das Al Fasttagen(GGründen völlıg entkräftet. Interessant SIN dıe Nach- erlauhbte Speisemaß nach dem (Gewicht bestimme‘‘ (Zeitschr.WweIlSse, W1e In der gegnerischen Litteratur dıe Extreme für kath Theol 1903, 569), steht also mıt cler Wahr-sıch berühren (Anklage auf äußere Werkheiligkeit und heıt nıcht 1 Kınklang. Dem ın semer Art SaAaNz 7O1-
reinen Intentionalismus), W1E verhängni1svoll CS ist, Sätze treiflichen Moralwerke, das für den Seelsorger ein Nach-
.USs dem /Zusammenhang 7A8 nehmen und Sätze, dıie Al schlagebuch ersten Kanges 1st,verschıedenen Stellen sıch finden, mıteimnander n VC1- iIreulıchen Kırfolg.

wünschen WI1IT cinen C1-

bınden (S Z und W1E selbst Männer VO anerkannter Für das Privateigentumsrecht hätten dıe OI Leo XII ınGelehrsamkeıit und Wiıssenschaftlichkeit ıIn der Beurteilung seıne: Enzyklıka „Herum nOocarım““ angeführten Beweise MOS
es genannten Streitpunktes ıne geradezu verblüffende w ertiet werden sollen (vgl. Zeıitschr. kath. Theol 18906, 541)
Oberflächlichkeit DDoch Zu S 1st ZUu bemerken, da Luk G aut dıe Zinsfrageund Leichtgläubigkeit zeigen,.
finden sıch erfreulicherweise 1mM gegnerischen Lager auch nıcht Bezug nımmt (vgl. P Schanz, Kkommentar ber das Lukas-

evangelium 226;; Kırchenlex. E 1965), und ZU I23, dalßMänner, dıe vorurteılsios und gerecht urtellen 96 f ın den spateren kırchlichen Entscheidungen der Fitulus Cgis eIVPlıs
E, ff.) (jerade 1n HGG eıt scheinen sıch diese fortgefallen 1st. In der Litteratürangabe (5424) hätte ‚„die e

Stimmen Au mehren. schichte des kırchlichen Zinsverbotes‘‘ Funk (LübingenGelegentlich werden Ü4uch andere 1876) geENaANNT werden sollen. Die Fra C ob dıe Absıcht ZVorwürfe SCOCH die katholische Moral ( Probabilismus,
restrickho mentalis elC.) erwähnt, für deren Beurtellung auf täuschen, W esen der Lüge nıcht gehört (> 78 f ist nicht

eintfach Zu entscheıiden (vgl. Cathrein,; Moralphilosophiedıe Anm. Schrift VO. Mausbach (Die 1899 ° 11 76 Die 252 angeführten Schrittstellen enthalten
katholische Moral, Köln 1901) hinzuweisen ist. keinen Beweis für die Mentalrestriktion (vgl. IJ Schanz, Johannes-

evangeliıum 487 E Keppler , Unseres Herrn ] rostMainz. Ph KNABLD: 79 s Vall Bebber, Theol. Quartalschr. 1903, 191), sondern
sınd teilweıse LU Amphibologien. Die 282 egebeneDarstellung der kırchlichen FastenpraxIis entspricht niıcht derPruner, Dr Joh. EV.; päpétl. Hausprälat, Dofilpropst und geschichtlichen W ahrheit (vgl Funk, Kirchengeschichtl. Abhand-

Prof. A Bischöfl. Lyzeum: ın Eichstätt, Katholische Moral lungen 241 :, Rauschen, Grundriß der Patrologıe, Freiburgtheologie. Dritte, neubearbeıtete Auflage. Zweiıter (Schluß-) 1903, 63) 285 I I hıes Damstag Sonntag, 295Band Freiburg 1 Br., Herder, 1905 562 8°) LL ubriusgque.
75 Tübingen.
Abgesehen von einı1gen Umstellungen ist CA1Le Anlage

Anton I.{0ch.
des Werkes dıieselbe geblieben (vgl. T heol Kevue 1003, ME AN Kavotarıtros M,, ÜPNYNTHS EV T '’EIvxG Ilavemnıorn-182 E80X aber überall ist dıe verbessernde Hand des -Verf. &>  S KL T’o AVantallort OLWTOV UNS EXXAÄNOLAOTLANSbemerkbar. V.Öllıg sınd dıe Abschnitte über Kom- NMEOLOVOLAS Aata LO ÖLXaLOr UNS 007000500 AVatOLL-
MUun1SmMus, Sozialısmus un Liberaliısmus, über dıe Ver- N  7 EX / / OLA G %00045 ÖEUVTEDA A  AmG AVAXaLVLOETGA. W
sıcherungsverträge, Cie Pflichten der Geschworenen SOWI1E Adnvaıs, ; LOTLA““, 1903 G 0'/ Ö, HEY, 07} Aoax.
dıe kKestitutionspflicht dAUS Verletzung VO Wahfl1eit‚ Ehre Unter dıiıesem ] veränderten 1t6| (Unveräußef«
un gutem amen. Eıine wesentliche Krweıterung, bezw. lıchkeit des Kirchenvermögens nach dem Rechte der
vollständıige Umarbeıtung hat che Lehre (9J11 den Sak@- orthodoxen orjentalischen Kirche) hat der atlhenische
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Kanonist seINe VOL zehn Jahren zuerst erschıienene Séhrift Haus- der Famiıhbhenbibel In dıe Hand ZU geben, W AL dıie Ab-
sıcht VOTN Prof. II JTakob er In TIrier »KatholischeIT£0t. ANAALOTOLWOEWGS uUT/A en 1803 In Auflage H ausbibel. Bıblısche Geschichte für SS katholische Volk«.herausgegeben. Man muß dem Verft. durchaus beıistımmen, Mıt bischöflicher Approbation un kmpfehlung. krster Band.

WL DAf meınt, chese Neuauflage wohl In LG HES Werlk: Trier 903 Druck S Kommissıonsverlag der Paulinus-Druckerei
nenneri ZU können. Schon cıe Außere Gestalt ist esent- VUIL; 640, 116 Aı 2,4O’ geb 3,00 Der

reicht IS eıt der Könige Sau]! und Davıd und schließt mM1thıch verändert: der Umfang verdoppelt und der Apparat
dermaßen angewachsen, daß 6} den ext völlig HDE en Psalmen ab Das Werk wırd &>1 12  CS Bogen Lexikon-

Oktav umfassen und In rel Bänden ausgegeben werden. Nachwuchert, auf vielen Seıiten HI2 verdrängt. {Die Anlage eiInem beachtenswerten Orwort behandelt eINe kurze Einleitung
des erkchens ist jJefzt folgende. Im Lexte wırd nach die heilige Schrift 1im allgemeınen nd die einzelnen Geschichts-

und Lehrbücher des s Bandes 1m besonderen. Dem :Keser wirdeiner Übersicht über dıe gyeschichtliche Entwicklung des
V eräußerungsverbotes In der INOTSCH- und abendländıschen nıcht blofß eiNe richtige, sondern auch verständliche Übersetzungdes Vulgatatextes geboten. Die erklärenden Noten sınd knappKırche auf (Grund der allygemeınen Quellen des orlenta- und gedrungen. Krıtische Zutaten nd Auseinandersetzungenlischen Kırchenrechts (Konzils- und Väterkanones, ALET= sınd VE MVerf;, der nıcht An der iußersten Kante des kırchlich

Erlaubten“‘ (VD) marschiert, tortgelassen, S  16 würden auch fürordnungen der mıiıttelalterlichen Patrıarchalsynoden Kon- den gewÖhnlichen Leser ur störend wiırken. Die Auswahl desstantınopels Kanoniıstenrecht und kırchlich weltlicher Stoftes 1st nach richtigen, dem ZLweck entsprechenden Gesichts-Gesetzgebung der byzantınıschen Kaiser) eINne Darstellung punkten getroffen, dıe größeren Gedankenzusammenhänge sınd
des bezüglıch der Veräußerung Vrn Kırchengut geltenden durch besondere Gliederungen un UÜberschriften hervorgehoben.Der ext 1st fortlaufend gedruckt ; 1m Interesse der VergleichungRechtes und seiner Entwicklung gegeben:; CS werden be-

ware ZU wünschen, da dıe Verszahlen Al Rande notiert waren.handelt : Sınn und 1ragweıte des V eräußerungsverbotes, Zwischen dıe Erzählungen AN dem und Buch Maosıs SINd(ründe, welche cdie V eräußerung ausnahmsweıse erlaubt dıe em Buche Job ausgewählten Stücke eingeschoben.machen, d1e UOrdnung, NAac welcher C1e einzelnen Arten Möchte das In ıt Sorgfalt nd Umsicht ausgearbeıtete, Ol em
Verlage würdıig ausgestattete Werk seinen Weg In zahlreicheVOIN Kırchengut gegebenenfalls SA Veräußerung kommen, christliche Famıilıen finden:!!SOWI1E dıe Normen, nach welchen XYEWISSE Personen als

Hans Lietzmanns Sammlung : » Kleine exte für theoKäufer bevorzugt, andere Sar nıcht zugelassen werden, ogische Vorlesungen und Ubungen« (vgl Theol Revuedıe gesetzlichen Formen der Veräußerung, Folgen der 1903 Sp 186) entspricht auch In ıhrer Fortsetzung estens emungesetzlichen, Berechtigung 3B@ kevokatıionsklage, Strafen Zwecke, dem s1e dienen ıll Es erschienen : » Die Tel altesten
tür ungesetzliche Veräußerung. Martyrologien«. Hrsg. HE Hans I1l 11M Privatdozenten

In den Anmerkungen werden abgesehen VOI1L den ıIn Bonn. Bonn, Marcus Webers Verlag, [ 903 (16 5 83°)
0,40 »Apocrypha Keste des Petrusevangelıums, derQuellennachweisen zunÄächst ıe 1n der Staatskırche XE

Hellas se1lıt iıhrer Selbständigkeitserklärung CISANSCHNCN (5e= Petrusapokalypse un des Kerygma Petric. Hrsg. LE Dr
krich 11 I8l Privatdozenten 1ın 1e1 905 (16 83°)seize un Verordnungen über Veräußerung von‘ Kırchen- 0,30. » Ausgewählte Predigten Origenes’ Homilie

gut ausführlich mıtgeteilt. [)Dann aber wırd auch (1m ber den. Propheten Jerem1as«, JIrs KIÖsStermaäann:
LO03 (16 8°) 0, Ile reı Heftchen geben dieUnterschiede V OLl der Auflage allenthalben auf das Texte nach en besten Editionen, häufig miıt beachtenswertenkırchliche Recht TNS OWMUATKNS EXXÄNGOLAG, seıne geschicht- Verbesserungsvorschlägen. Die Auswahl der Stücke 1st VOT-

lıchen Formen un seıne dıiscıplina VIQZENS, SOWIE auf dıe trefflich : jedes Heftchen kann In ıt großem Nutzen ZAHT- Einführung
In Betracht kommende staatlıche Gesetzgebung besonders In dıe betr Litteraturgattung verwendet werden.
Deutschlands eingehend eZug54 Die aul diese »Papst Pius FEın Lebensbild des heiligen 14ters. Mıt
Partıeen verwendete Mühe un Sorgfalt ist 10888 höher einem Rückblick auf dıe letzten Tage Leos 1{4 Von Mgr Dr
anzuschlagen, als dem Verf. 1ine erschöpfende Kınzel- nton de W aal, Rektor des Campo Santo be1 St Peter 1ın Rom
behandlung des kırchlıchen Veräußerungsrechtes ın der und ADOSL, Protonotar. Mıt eiınem Titelbild : Papst Pıus und

ST Abbildungen 1 ext Allg Verlags-Gesellschaft ın München
NEUETEN abendländischen Litteratur nıcht AB V erfügung 9 164 Lex ö Geb 4, Der verehrte erf.
stand schenkt un eInNe mıt großer Wärme und Begeisterung unter dem

Karl BOCKEN HOTE lebendigen Eindruck der Ereignisse geschriebene Schilderung derMünster letzten Lebenstage Leos XT S 3—20), des Konklaves (3  —71)
nd der PEr SET1 Tage se1lt der Erhebung Pıus K (143—160), V'
allem aber e1n utf den sorgfältigsten Nachforschungen beruhendesKleinere Mitteilungen. Lebensbild des 1CUEN Papstes 72—142) Jeder wırd dıe frische

In dem Hefte des Dictionnaire de theologie ca Darstellung mıt großem (Genusse lesen, zumal da der erf. eıne
lıque (Paris, Letouzey et Ane, Sp 2433—2664), dem Schluf- Menge bisher unbekannter kınzelheiten hineinverfechten konnte.
hefte des Bandes, erhalten WI1Tr zunächst dıe Fortsetzung des Von orößtem Werte sınd dıie AUS den authentischen Akten v  Nschr ausführlichen Artıkels A Augustin Oll E Portalıe 5 schöpften Mitteilungen AUS den tünt Rechenschaftsberichten, dıe

Pıus als Bıschof . von Mantua und als Patrıarch Venedigber €n WIr eiıne besondere Besprechung ON kompetentesterSeite 1n Aussicht stellen können; ferner O1 demselben Verfasser 1m Lautfe der Jahre em h Stuhle eingesandt hat, lautere Doku-
die Artikel Augustinianisme nd Augustinisme. Andere größere HICI e1InNeESs wahrhaft apostolischen Kifers und eıner seltenen
Beıträge Sstammen ON Besse B, Augustin (Kegle de Klugheit, die auch en schwierigsten Verhältnissen gerecht ZUuU

SaNE), Beugnet, Aumöne, DAFICE nd Avortement, Man werden versteht. Dem Inhalte nd der Darstellung entspricht
NOT, Autel -und Authenticite, P Pisani, Autriche (Eitat FELLNLEUX dıe vornehme künstlerische Ausstattung des Buches. Möge 6

die Liebe und Verehrung des h aters ın dıe welıtesten Kreıisede D’), Chollet, Averroisme, ] Parsot Azyme.1  487  6. Oktober. '"THEOLOGISCHE. REVUE.  -  1908. Nr. 16.  488  Kanonist seine vor zehn Jahren zuerst erschienene Séhrift  Haus- oder Familienbibel in die Hand zu geben, war die Ab-  Z  C  Sicht. vop- Prot. Dr. jakob KEcker in Irtier:  »Katholische  ITeoi. änallototiwdosws xTti. (Athen 1893) in  . Auflage  Hausbibel.  Biblische Geschichte für das  katholische Volk«.  herausgegeben.  Man muß dem Verf. durchaus beistimmen,  Mit bischöflicher Approbation und Empfehlung.  Erster Band.  wenn er meint, diese Neuauflage wohl ein neues Werk  Prier 1983.  Druck u. Kommissionsverlag der Paulinus-Druckerei  nennen zu können.  Schon die äußere Gestalt ist wesent-  VHL.16% 6240, [16] S. 4° M. 2.40, geb. M..3,80. — Der. ı. Bd.  reicht bis zur Zeit der Könige Saul und David und schließt mit  lich verändert: der Umfang verdoppelt und der Apparat  dermaßen angewachsen, daß er  den TFext, völlig über-  den Psalmen ab. Das ganze Werk wird ca. 120 Bogen Lexikon-  Oktav umfassen und in drei Bänden ausgegeben werden.  Nach  wuchert, auf vielen Seiten ganz verdrängt.  Die Anlage  einem beachtenswerten Vorwort behandelt eine kurze Einleitung  des Werkchens ist jetzt folgende.  Im- Texte wird nach  die heilige Schrift im allgemeinen und die einzelnen Geschichts-  und Lehrbücher des ı. Bandes im besonderen.  Dem Leser wird  einer Übersicht über die geschichtliche Entwicklung des  Veräußerungsverbotes in der morgen- und abendländischen  nicht bloß eine richtige, sondern auch verständliche Übersetzung  des Vulgatatextes geboten.  Die erklärenden Noten sind knapp  Kirche auf Grund der allgemeinen Quellen des orienta-  und gedrungen.  Kritische. Zutaten  und  Auseinandersetzungen  lischen Kirchenrechts (Konzils- und Väterkanones, Ver-  sind vom Verf., der nicht „auf der äußersten Kante des kirchlich  Erlaubten‘“ (VI) marschiert, fortgelassen, sie würden auch für  ordnungen der mittelalterlichen Patriarchalsynoden Kon-  den gewöhnlichen Leser nur störend wirken.  Die Auswahl des  stantinopels ,  Kanonistenrecht  und . kirchlich - weltlicher  Stoffes ist nach richtigen, dem Zweck entsprechenden Gesichts-  Gesetzgebung der byzantinischen Kaiser) eine Darstellung  punkten getroffen, die größeren Gedankenzusammenhänge sind  des bezüglich der Veräußerung von Kirchengut geltenden  durch _ besondere Gliederungen und Überschriften hervorgehoben.  Der _ Text ist fortlaufend gedruckt; im Interesse der Vergleichung  Rechtes und seiner Entwicklung gegeben; es werden be-  wäre zu wünschen, daß die Verszahlen am Rande notiert wären.  handelt: Sinn und Tragweite des Veräußerungsverbotes,  Zwischen die Erzählungen aus dem I1. und 2. Buch Mosis sind  Gründe, welche die Veräußerung ausnahmsweise erlaubt  die aus dem Buche Job ausgewählten Stücke eingeschoben.  machen, die Ordnung, nach. welcher die einzelnen Arten  Möchte das mit Sorgfalt und Umsicht ausgearbeitete, von dem  Verlage würdig ausgestattete Werk seinen Weg in zahlreiche  von Kirchengut gegebenenfalls zur Véräußerung kommen,  christliche Familien finden!  B  sowie ‚die Normen, nach welchen gewisse Personen als  Hans Lietzmanns Sammlung: »Kleine Texte für theo-  Käufer bevorzugt, andere gar nicht zugelassen werden,  logische Vorlesungen und Übungen« (vgl. Theol. Revue  die gesetzlichen Formen ‚der Veräußerung, Folgen der  1903 Sp. 186) entspricht auch in ihrer Fortsetzung bestens dem  ungesetzlichen, Berechtigung zur Revokationsklage, Strafen  Zwecke, dem sie dienen will.  Es erschienen: »Die drei ältesten  für ungesetzliche Veräußerung.  Martyrologien«. Hrsg. v. Lic. Hans Lietzmann, Privatdozenten  In den Anmerkungen werden abgesehen von den  in Bonn.  Bonn, A. Marcus u. E. Webers Verlag, 1903 (165S. 8°).  M. 0,40. — »Apocrypha I: Reste des Petrusevangeliums, der  Quellennachweisen zunächst die in der. Staatskirche von  Hellas seit ihrer Selbständigkeitserklärung ergangenen Ge-  Petrusapokalypse und des Kerygma Petri«,  Hsa y bie: Dr.  Erich Klostermann, Privatdozenten in Kiel.  1903 (16 S. 8%.  setze und Verordnungen über Veräußerung von‘ Kirchen-  M. 0,30. — »Ausgewählte Predigten I: Origenes’ Homilie X  gut ausführlich mitgeteilt. Dann aber wird auch (im  über den Propheten Jeremias«.  Hrsg.  V  E. Klöstermann:  1903 (16 S. 8°). M. 0,30. — Alle drei Heftchen geben die  Unterschiede von der: ı  Auflage) allenthalben auf das  Texte nach den besten Editionen, häufig mit beachtenswerten  kirchliche Recht 775 6wuaixTs ExxAnNolas, seine geschicht-  Verbesserungsvorschlägen.  Die Auswahl  der Stücke  ist. vor-  lichen Formen und seine disciplina vigens, sowie auf die  trefflich: jedes Heftchen kann mit großem Nutzen zur Einführung  in Betracht kommende staatliche Gesetzgebung besonders  in die betr. Litteraturgattung verwendet werden.  Deutschlands eingehend Bezug genommen.  Die auf diese  »Papst Pius X. Ein Lebensbild des heiligen Vaters. Mit  Partieen verwendete Mühe und Sorgfalt ist um so höher  einem Rückblick 'auf die letzten Tage Leos XIII. - Von Mgr. Dr.  anzuschlagen, als dem Verf. eine erschöpfende Einzel-  Anton de Waal, Rektor des Campo Santo bei St. Peter in Rom  behandlung des kirchlichen Veräußerungsrechtes in der  und apost. Protonotar.  Mit einem Titelbild: Papst Pius X und  137 Abbildungen im Text.  Allg. Verlags-Gesellschaft in München  neueren abendländischen Litteratur nicht zur Verfügung  (VIIL, 564{78 Lex. 80  Geb;‘ M. 4.« — Der. verehrte Verf.  stand.  schenkt uns eine mit großer Wärme und Begeisterung unter dem  Käarl Böckenhotf£E  lebendigen Eindruck der Ereignisse geschriebene Schilderung der  l£\f[ünster %W  letzten Lebenstage Leos XIII (S. 3—30), des Konklaves (33—71)  und der ersten Tage seit der Erhebung Pius X (143—160), vor  allem aber ein auf den sorgfältigsten Nachforschungen beruhendes  Kleinere Mitteilungen.  Lebensbild des neuen Papstes (72—142).  Jeder wird die frische  — In dem 9. Hefte des Dictionnaire de theologie catho-  Darstellung mit großem Genusse lesen, zumal da der Verf. eine  lique (Paris, Letouzey et Ane, Sp. 2433—2664), - dem Schluß-  Menge bisher unbekannter Einzelheiten hineinverflechten konnte.  hefte des ı. Bandes, erhalten wir zunächst die Fortsetzung des  Von größtem Werte sind die aus den authentischen Akten ge-  schr ausführlichen Artikels St. Augustin von E. Portalie S. J.,  schöpften Mitteilungen aus den fünf Rechenschaftsberichten, die  Pius X als Bischof. von Mantua und als Patriarch von Venedig  über den wir eine besondere Besprechung von kompetentester  Seite in Aussicht stellen können; ferner von demselben Verfasser  im Laufe der Jahre dem h. Stuhle eingesandt hat, lautere Doku-  die Artikel Augustinianisme und Augustinisme. Andere größere  mente eines wahrhaft apostolischen Eifers und einer. seltenen  Beiträge stammen von J. Besse O. S. B., Augustin (Kegle de  Klugheit, die auch den schwierigsten Verhältnissen gerecht zu  Saint), A. Beugnet, Aumöne, Avarice und Avortement, E. Mange-  werden versteht. — Dem Inhalte und der Darstellung entspricht  not, Autel - und Authenticite, P. Pisani, Autriche (Etat religieux  die vornehme künstlerische Ausstattung des Buches.  Möge es  die Liebe und Verehrung des h. Vaters in die weitesten Kreise  de l’), A. Chollet, Averroisme, J. Parisot, Azyme.  ‚ Dem christlichen Volk den Text der heiligen Schrift über-  tragen!  Setzt in die Muttersprache zur Belehrung und Erbauung in die  »Dr. Reinhold Seeberg, Professor der Theologié in _ Berlin,  Hand zu geben, ist kirchlicherseits unter der weisen Bedingung  Warum glauben wir an Christus? 2. Aufl., Groß-Lichter-  gestattet, daß derselbe entweder vom h. Stuhl approbiert oder  felde Berlin; E: Runse, 1903 (35 589  M. 0,60.« — Es werden  von erläuternden und das richtige Verständnis leitenden Anmer-  von Prof. Seeberg in diesem Vortrage viele echt christliche, edle  kungen begleitet sei.  Aber _nicht alles in der Bibel ist für alles  und veredelnde Gedanken vorgelegt.  Allein als systematisches  Volk geschrieben. Auch einsichtige Protestanten sprechen sich  Ganze genommen, das auf die Titel-Frage Antwort gibt, be-  heutzutage gegen das unumschränkte Bibellesen aus und wünschen  friedigt das Schriftchen nicht.  Wenn S. meint:. „Daß Chrasti  aus Gründen der gewichtigsten Art eine Haus- und Schulbibel  persönliche Gottheit präexistent ist und daß sie ewig bleibt, ist  oder biblisches Lesebuch. Dem katholischen Volk eine solche  unsere feste Überzeugung, denn Gott ist ewig und Christus istDem christlichen olk den ext der heiligen Schrift über- tragen!
?‘?'(Zt ıIn dıe Muttersprache ZUTr Belehrung un: Erbauung ın dıe »Dr. Reinhold Ddeeberg, Proftessor der Theologié ın Berlın,and geben, 1st kirchlicherseits untfer der eısen Bedingung W arum glauben WITr an Christus? Aufl.; Groß-Lichter-
gestatiel, da(l derselbe entweder VvVon Stuhl approbiert der telde-Berlin, Kunge, 1905 (35 8 0) 0,60.« Es werdenvon erläuternden nd das richtige Verständnis leıtenden Anmer- on Prof. Seeberg ın diıesem Vortrage viele echt christliche, edliekungen begleitet sel ber nıcht alles ın der Bıbel ıst für alles nd veredelnde (sedanken vorgelegt. Allein als systematischesVolk geschrieben. Auch einsichtige Protestanten sprechen siıch (sanze SCHOMMCNH, as auf cdie Titel-Frage ntwort g1bt, beheutzutage S  SC  SCH das unumschränkte Biıbellesen A und wünschen friedigt das Schriftchen nıcht. Wenn me1ınt : ADa Christi
aus Gründen der gewiıchtigsten Art eine aus- un: Schulbibel persönlıche Gottheit präexistent 1st nd daß s1e ew1g bleıbt, 1Sstoder biblisches Lesebuch. Dem katholischen olk eıne solche 115 feste Überzeugung, enn O1f 1st ew1g uugi Christus 1st



489 OLE ‚.  'T HEOLOGISCHE REVUE. 1903 Nr 16 490

(sott ım SOI und tiefsten Siınne des Waortes“‘ (S 2); 1St Knowling, i OQur Lord’s Vırgin Birth nd the Criticism
Alleın W 4a5 of T’o-day. London, K 19035 (96 D 8°) 1 s.6ddas eın freimütiges und schätzenswertes Bekenntnis.

sol] Zzu den zen SE seliges Wiırken 1St C5, ın en he Vırgın Birth (cont.) (Amer. Journ. of 1902,
dem WITFr beıdes erleben : Christus 1st Herr und Gott, der In A O2
allmächtiger [ ıebe ZU  s eiıner ‚„„NEUCH Kreatur“‘ umschafft, und 1st G‚abrreht: S arıeta polıglotte. IT Ancora versionı
der heilıge ensch, der 1115 durch seınen Gehorsam ım Iun und arabe de1 Vangeli. Davıdıanı (Bessariıone 1905, 2’
Leıden V Gott vertritt als der szLICUC Adam‘* Das 1sSt CD, W ASs 272—285$).
E Glaube ALl der UOffenbarung erlebt, und:‘ was Wr daher ın Monod, A Des limites de IBl cConNnalssance he7z le Christ.
Gedanken des (Glaubens auszudrücken bemühen“‘ (32) Da- These Montauban, impr. Granie, 1905 (63 8°)

kann, W1e selbst vorhın schon erwähnt ; zweıerlel Heuver, D Ehe Teachings of Jesus concernıng ealth.
geltend gemacht werden : ‚‚Man kann bezweifeln, da dıe Wir- London, Revell, 1903 C212 8°) ‚E
kungen Christi wiıirkliche Gotteswirkungen seıen, der 11a1l kann Deissmann, B 1407704105 [LA07N0L0V (Z Ne Wiss.dıes ZW ar zugestehen, aber Jeugnen, da(l s1e [0)8! Christo als 1903, 3, 103212
göttliıcher Person ausgehende Wiırkungen sejen“‘‘ (217 Auf diese Nestle,; Da Neue Lesarten den Evangelien 25 5-263).
kinwände hat keine ausreichende Antwort, 11 a  9 w1ıe kın Andreasbrief 1ım Test. . Sykophantia im bıbl
ert. Lut utf das SCS chıchtlıche Bıld Jesu Christı nıcht Griechisch. Der e Geruch als Erweıs des eistes (Ebdgerade sehr 1e]1 Wert legt (28 29) nd wenn Ian die über- 270—272).
liefernde Autorität S unrichtig aufta(St und geringschätzıg Brown, D3 The Gospel of the Kıngdom and the Gospel
behandelt (10) Wenn 4S Büchlein, WwI1e dıe Auflage Zu be- of he Church. New York, Whiıttaker, 190  Z V3 218 O:} S
weısen scheınt, bel einer ogroßen Zahl Ol Protestanten Anklang 1LO1SY, A Le discours SUr la L’Evangile et
findet, 1sSt das immerhin 1n erfreuliches Zeichen einer welt- la LO les bonnes OCUVICS; VI le detachement (Rev
verbreıteten DuUtenN Stimmung 1m dortigen Lager, dıe sıch VO  - d’hıst. A de 1tt. rel 1903, 35 240—260; 4, p. 336—370).der allermodernsten vorteılhaft abhebt. Rodenbusch, B: Die KOmposIition. Lukas XVI (Z d

Wiss. L903, 35 Z NDen soeben erschıienenen »Taschenkalender für den Hoss, K, Zu en Reiseplänen des Apostels Paulus ın Corkatholischen lerus 1904 (Redaktion: Dr Geiger, Ü, II (Ebd 268 —270).kgl Lyzealprofessor), 26 Jahrgang. Regensburg, Verlagsanstalt.Geb I« können WIr w1e 1mM vorıgen Jahre bestens empfehlen. Corssen; Zur Verständigung ber ApOoOc. AHT. 15 (Ebd
Kine Zusammenstellung der NEeU!: für en Klerus wichtigen 264—267)
esetze und Entscheidungen kırchen- der staatsrechtlichen In- Barns, G he catholic epistles of 1 hemsion: study ın

and Peter (Expos. LOU 3 July, 40—62).halts, Angaben ber dıe Inhaber der obersten Kırchenämter nd Pılcher, s Ihe Jews of the dıspersion ın Roman GAlAtiadıe päpstliche ‚Kurie USW. erhöhen den Wert des Kalenders, (contin.) (Proc of the SocC of Bıbl rtch I1905, 6, 250-258).dessen Einrichtung 1m übrıgen bekannt sein dürfte. Halevy, d Le Calembour dans la Judeophobie alexandrine
(Rev Semit 1903 Juall., 263—268).Goldschmidt, L Der babylonısche Talmud. Vl E
und Strafrecht.Bucher und Zeıitschriftenschau “) Götzendienst. Lifg Der I raktat Aboda Lara. Vom

Biblische Theologie. 19,20.
Berlın, Calvary, 1903 (S. Fn —Or 4°)

Schüuster. Die Reformation der Talmud. Kın Vortrag.T’heologischer Jahresbericht. Hrsg. Krüger Koehler. Dresden, Pierson, 1905 (49 8°) 075
aslatische

B  > enth. dıe Literatur 1902 Abtlg. Vorder- d Ü Question de topographie palestinıenne : l’authen-Literatur außerbiblische Religionsgeschichte. ticCıte du Pretoire : du Chemin de la Cro1x (Univ. cath.Bearb Beer Lehmann. Berlin, Schwetschke, 903 1903, Y, VE(IIL, II3 2406 83°) M 4,60
Zehnpfund, Die Wiederentdeckg. 1neves | Der alte rıient Sm1th; AZ Studies in the hıstory nd topography of Jerusalem

V, 3 ] Leipzig, Hınrıchs, 19035 [32 A 0,60. (Expos. 190  B  x Avrıil, D 298—3 15 ; May, 21—337)
Messerschmidt, Ka Jıie Hettiter. Aufl | Dass. 1  9 I | Duckworth,

Ebd 1905 (35 DE, 8°) 0,60 36 8670
J he Holy Land London, Tuck, I 9o-3 * Fol

Lods, A Les Decouvertes babyloniennes S3° ”’Ancien Testament. Historische Theologie.Döle, Impr. 3lrardı 61 Audebert, 1903 (35 80 Quetin, M 1 SE L’Origine de 1a relig1on (etude A histaie desEkrmoni, La Bıble Ar Ll’orientalisme. 111 Ia Biıble eit ”’archeo- relig10ns) these). Montauban, Impr. Granie, 1903 (130 8°logie syrıenne. Parıs, Bloud, 1904 (64 16°). 0,60. KEdNE, o E  ; Yahveh; Dyaus; LEUS; upiter eWwGConder, Rı Bıble ACCcuracy shown by Monuments. Quart Rev 1903 July, $$9—795682).London, Shaw, 1903, 80 G 0 blet d& Alyrella: Eleusinia-:HeEHRn; : S Sünde 17 Erlösung nach bıbl öl babylon. Anschauung.
De quelques problemes relatıfs

Lei
AUX mysteres d’Eleusis. Parıs, Leroux, 1903 (VUL, I3 S 8°)

W ent pz1g,  C Hinrichs, 1903 (VIL, 63 SI 8°) Oldenburger, E De oraculorum Sıbyllinorum elocutione.
des

Beiträge Darstellung der psycholog. Anschauungen Diss Rostock, W arkentien, 1903 (54 2A0 8°) M 1,20.Rostocker Diss. 1902 (29 80 Beck; Kırchl. Studien 8 Quellen.UV©odt, H,, De Verbintenissen „Korbän‘“‘“ (T’'heol. I1ıdschr. En 391 SL, O2 Amberg, Boe;‚ 993
L903, 4, 289— 14 Houtin, A La Controverse de l’apostolicite des Eglises «deKEATON, P he Holy Bıble ın Modern Englısh. Iransl. from France Au sıecle.the Orig. Languages. Wıth ntrod. nd Critical Notes. (316 18°) 3e ed Parıis, Picard el fıls, 1903
London, Partridge, 1905Neteler, B Die Bücher Samuel, der Vulgata i des hebräischen CGalkewaert, (a Le Delit de christianisme dans les euxX
Textes, übers. erklärt. premiers sıiecles. Besancon, 1Mpr. Jacquın (28 SMünster, T’heissing, 1905 (VIL; Mair, 1 Römische Beamte als Christenverfolger nach dem Mar-285 e} tyrologium Romanum (Schluß) (Kath. 1903 Aug., 148-171).k-auterbäch: D Saadja / Al-Jajjümi’s arabische Psalmenüber- Chapman, %s PFrOPOS des martyrologes (Rev. Bened. 1903,SEIzZUNG Kommentar (Psalm 107—124). Nach Münchener 3‚ 285—313Berliner Hs hrsg., übers. Anmerkgn. versehen. rmon1, N L’Agape dans l’Eglise primitiıve.Berlin, AuCr, 1903 CO NX ST. O< 2,5 1904 (64 16°). 0,

Parıs, Bloud,
Driver.; <I ranslations from the Prophets : Jeremiah [  -

23— Al (Expos. 1905 March, 229—2  -  $ AlL, 9— AIl, Mauschildt, HT ITo£6ßür2001 1ın Ägypten 1M D1S Jahrh.
(Avril, 316—320); AHS 7_ VI, (May, 353—3609);

18* hr. (L dıe neutiesS Wiıss. 1903, E 35—242)VYıgouroux, F La lettre apocryphe de Lentulus er le portraitAAII, uly, 12-— 2 de Notre-deigneur Jesus-Christ (Bessarıone 1903, 39 3257 33)White, (B The Virgin-birth (Ebd March, I 98—-207)\. StOCKS; Zum Petrusevangelium {I1 Kırchl. 1903, 7915—93542)3 Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wırken dıe QOEeETZ; Papıas seine - Quellen. | Aus „Sitzungsber. d
Herren Domvikar Brünıng- Münster, Prof. Clementi-Rom, bayer. kad Wiss.““] München, Franz ın Komm.,

1905 S 267—2806 ST 8“)Abbe Dr. Morel-Paris, Kaplan Dr. V rede-Berlin nıt 0,40
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Bardenhewer Geschichte der altkırchiichen Literatur NCN |Lettere inedıte dı Paolo degner1, dı ((osımo 88
Vom Ende des Jahrh. bıs ZU1N1 Begınn des Jahrh dı Gu1useppe Agnellı NIOrNO la condanna dell’ OPDPCIA Ddegne-

Freiburg, Herder; 19053 (AVI, 665 s 8°) 11,40 Ia „Concordia“ (Arch tOr. Ital 7p n165)
Detiehaye, E: La Passıon de Theodote dAncyre (Anal. ıttler, K Lebensbild des ehrw. C laudıus de Ia Colombiere

Boll 1903, )9 320 —328) nebst D  111 gelst] Tagebuche Freiburg, Herder 1905
SCAMILTt E Die h Konstantıa, 3D{ Kaıiserstochter u (J)rdens- (Al 246 XS 1,0

stifterin D AUFL V SCHMIAALN: er Konflikt der nıma Klemens Al (Röm.Zugleich Zeitgemälde des Jahrh.
Schütz. Paderborn, JunferIL, 1905 (472 8°) Quartalschr. 1903, 12 I41—159):

DL Leciene. G Fenelon E1 l’educatıon du e de Boureoone (Rev
Nau ST Clugnet E: Vıes C} recıts d’Anachoretes (suite) de Lille 1903, 203-—224)

(Rev de Or CFEr 1003, CD Q1-—100). EAamM Y De Luxembourg Rome aller S FEeTIOUT Itineı AL

Macier, F Hıstoire de AAZARA, texie inedit inedit de ECUxX Freres Mıneurs Capucıins Or /40 (Ann
introd. E: traduction francalse, precedee des Actes de

Paı Bouillon
de Saınt LOu1s des Francaıs 1003 JaLıV P 235—276)

Parcrace publies POUL Bl PTEMNCIE fO1s AZY', Mgr Je I88! Marıe du Lau, archev&que d’Arles w
1902 (116 Aau  D4 (Carmes le SCDI 1792 Relatıon de L’abbe de Bertrand

(zu1d1ı Chronica Pars | Corpus SCI1pX chrıst Orıent des Ferr1s Publiee Pal Parıs SOC d hıst contemp
Scriptores T1 Ser E3 1om Pars 1 | Le1pz1g, Haı 1903 CDA 80
raSSOWIILZ, I903, 80 (Textus Versio 52 S Brard Le (Couvent des Benedictines de Vernenil de 179  Z  2
0,80 1903 Verneuıil, Gentil, 1905 (55 8°)

Harnack:; A Forschungen auf dem Gebiete der alten IS Grente; Le Culte catholique Parıs, de Bl Terreur A88| (-ÖB-
cordat.nıschen 3 armenıschen Litteratur. Referat. | Aus „„Sltzungs- Paris, Lethielleux, 1903 (IV, 491 8°)

ber. preuß kad W1S5. Berlın, KeIMer; 1905 Paılmierı; A.s La C'hiesa ellenıca nel secolo CN (Bessariıone
(10.5. pF. 8°) M 656 1903 fasc 6 205 --216; 69, I0Ö1=-267;; 72, SEL 354)

Strack; Die Müllerinnung 111 Alexandrıen C£ CUu- Mathieu, le card., LE Concordat de 1 S01, CS;
test Wiıss 1903, DA 213—234) SOM histoire, d’apres des documents inedits. Parıs. Perrin

eit (jeBonwetsch, N.; IDie Theologie des Methodius
d x - Ges d Wiss

Olympus
Phıl

1903 (390 8°)
untersucht | Abh Zu Göttingen Gonnard Les Idees religieuses de Lamartine USqu C 1830
hıst VII I ] Berlin, W eıiıdmann 1905 (IV E La Chapelle Montligeon de Notre Dame 1903 (56 8*)

12 Bellesheim Herbert Kardınal V aughan Erzbischof ı W est-
Gabrieli arleta poliglotte Una 1UOVAa DIIS A} L C MNSTE 1832 — 1903 (Kath 1903 Aug., 97 —1 16)

»Epistola« sulla Unitäa I rınıta dı Dio (Bessarıone I1903, May, Geschichte der Generalversammlungen der Katholiken
Deutschlands (1848—1902). Köln, Bachem, 1905

Boehmer Romundt
272—26$5)

er hıtterarısche Nachlaß des Wulfila 5393 5 8°)
u Schule (L ° 1903, $ 361—407) DONAver; ıta all Guuseppe Mazzını. Fi CNZC, Le Monnier

BPaker Intro Early 1StOrV of Christian Doctrine I90353 (469 LOS)
i1ime of Councıl of Cha cedon London Methuen 1903 Cytıilius D Goncalves lvıera V ] de

(455 p ö°) IO  S rde der mıinderbroeders--kapucı)nen, bıschop V Olinda, 8

Guüerrrer,; L Le TLestament de Notre--Seigneur Jesus Christ ZUM str1]d teven de vri]metseları) en bladzıjde u11 de (1 w
schiedenıs der Kerk 111 Braz BOo1s le Duc, MosmansEssaıl SUur 1a partıc apocalyptique (these) Lyon, NVaıtte 1903

(108 OS 1905 (IIT, ISI 6°}
uemer A De Ponti Meropu  00 Paulinı Nolanı Ianl  S LesSsmatie; Sept A115 d’apostolat. JLLettres du I) Serre. 11115510Ö11-

Wiener Diss. 1903 (78 83 SanI chuen (Chine). Auriilac, 438 moderne, 1905
Kıkylıdes; KE: AF TUOU 1LOV 'Toodurnv AQUOCL Kalaıı0ros XL 259 8°)

] 800.0L10V OL BLOL A COU [ E0X0LWOUV AL Kvotaxo0 KOMAHuS:; 1 Vom lode Leos {11 b1s ZUTLF Erhebung des
"TOU (1VU OONTOU. Jerusalem 1902 (4ö y 108 8°) Papstes Pius UOsnabrück, Wehberg, 1905 (3 S ; )

kın Lebensbild.- Gi4Sar, E La pıctra dı (lana Itinerarıo del cosıdetto An- SC1WEHT, 1 Unser h V ater Papst Pıus e
1: dı Pıacenza (Civ. GATE 1903 SEeIt SE 600—609)}. Donauwörth, E Mager, I 905 (32 65 0,2'

Gottheil, Rz Christian Bahıra legend. I ranslatıon of he De W:&a AT Papst FPıus oben 5Sp 455Arabic HE CZ ASSYTE. 1903, n 125-—-166). ESTGT: abbazıa Sublacense la dı Tuscolo (CArch:
; EFontdine, P Le traslazıonı de1 5  G MLAaTriuırnı Valentino ed SC Rom dı tOr Patr. 3FA 470—477)

Ilario. Vıterbo, onatı Garbini 1902 (63 L67) J 0,5 Hüttmrer; PF Chroniken des Klosters Kempten Archıv 1905,
L C Vıe de Salinte Marıne V E1881 (Rev de LOrCGlugsnet, 35 y er6)

Chret 1902, 49 478—95$500;; 4'7 647 -—667) KEUSSCH H; Der Ursprung der Kölner Kırchen Marıa 111

ZeHler; I Les relations de l’ancıenne Eglıse de Salone Capıtolio Klein St artıhn (Westdeutsche Gesch 8!

l’Eglise TrTOMMaUaINeEe (Bessarıone 19035, D 235-—248). Kunst I90); 23—69)
Vailhe, B Sophrone le sophiste RT Sophrone le patrıarche Ludwiıgs, Erinnerungen Anl das Priester Semiıinaı kın

(suite) (Rev.- d SN Chret. I1905, 32—69). Beıtrag /A0dE Chronik des erzbischöfl U’riestersemmars öln
Roccht, Köln L’heıissıng, I903 IOI S ST 8*)In Paracleticam Deiparae Sanctissımae Joannı

Damasceno vulgo trıbutam anımadversiones (Appendix) ( Bessa- Landoraft; X Altötting, dessen Geschichte L:
keıiten.

Sehenswürdig-
I1  BBl I1903, S 334—346) Altötting, Lutzenberger, 1905 (57 111 Abbildgen.

Homburg, K Apocalypsıs Anastasıae. in codicum < Faf. 62 O!3
auctorıtatem Panormitanıt, Ambrosıianıi, Panrlsını 1UMIC PTIELLUL Drehl; W., Köhler Beıiträge IT hessischen Kirchen-

iıntegramı ed Leipzig, Teubner, 1905 FCANMNT, 43 geschichte. eft Darmstadt Bergstraesser 111

EB 8°) 152 Komm., 1903 ( 20/7/—2395) ZAE %ı
BuschbeH, Das vatıkanısche Archiv EI dıe Bedeutg. SE  (gBelplanque, A St Franco1s de Sales etudiant (Rev de Lille

Erschließe.1903, 364—374) durch Papst Leo 388 | Frankfurter Z  D, Brosch.
Ubald G-AeNncCON, Couvin. Notice SUur les Recollets, la StTatue 598 Hamm , Breer T’hiemann, 1905 225 8°)

de Notre-Dame-de-Consolation C les Recollectines. Paris, M: “ e:s6
* Mersch, 1903 32 52 Systematische Theolog1e

KArters: I5 Bericht ber dıe kırchl. Visitation des Chorherrn- Wetzer u Weltes Kırchenlexıiıkon od Encyklopädie der xathı.
stittes Surburg 1111 1604 (Straßb Diözesanbl. I1903, 2, 63 Theologie und iıhrer Hilfswissenschaften. Aufl Namen-
E A0 E ZIA u Sachregister ZzUuU allen 12 Bdn Von Kamp Mit

T OUTNIET. P La Devotion Au Sacre Coeur aV 1a bıenh Von
Marguerite-Marie. Vie de Mme d’Herculais, nee Marie de Eıinleitg.: Zur Benutzg. des Kirchenlexıikons.

talter. Freiburg, Herder, 1905 604 5 Lex öValernod (1619—1654). Päns, Lecoffre, 1903 (AVIL, 2/4 P LO KTETN; P Le Fait relig1euxX er la Mmanıere de V’observer. Parıs,PAFrör, SE Fancan CR Rıchelieu. Le Probleme protestant Lethielleux,. 1905 C212 162Louis 388| (these). Montbeliard, Impr. montbeliardalse, 1905 cal de Le Christianisme Expose aapologetique. Partıc(86 I9 Verite de relig10n Ebd 1903 (I1 5°)



495 UOktober TTHEOLOGISCHE REVUE 1908 Nr 16 494

ussıer La Recherche de la ViAC immortelle (etude hıstoire Deaner; Fa The Atonement and the modern mınd (Expos.
des Montauban, Granie, 190  3 Aus:; Ö1l—105).religions)  SS  o0\ these) 988 1903
(106 8°) Lütgert, Die Lehre der Rechtfertigung durch den Glauben

Oechsner de Coninck, A Qu1 esti LNOTMN prochaın ” (etude de Berlın; Reıich Christi-Verlag, 1905 2 83°) 075
rel1g10ns COompares) (these). Ebd 1905 (91 8 Wıesinger, ber Glaube Kechtfertigung Kırchl. I19035,

Kalweiıt, M., Die Begründung der Religion. Jenaer Dıiıss S, 507 —607)
1902 (77 83 Saa trer. A KResponsabilite de Dieu el R(/e?ponsala(i)l\ité  AA de In

CAIHNC,; G Kvang. Erkenntnislehre als Grundlage f. Religions- Döle-du--Jura, LEA DT., Girardıi, 1905 (1I9 8°)
lehre Religionsphilosophie. Cöthen, Schettler, 1903 (IA, PescH; GChs Praelectiones dogmatıcae. Tom. Institutiones
242 OF 65 propaedeuticae ad theologiam E I11 Freibure

Brau: WochenschrB Christentum Kırche (Kirchl. 1903, Herd&r. 1903 (XXV 415 SE 8*) M 5,560
75 u 2 5Sp 432—436 448 —453) Mamatakıs, E NS ONUOAOLAUS LA ‚010 MO0OVECEWET &H

TaHhna: S Reformatıie C111 protestantsche theologıe (GER HILOOOEUOEL OUVLOU JLVEULLOTLOS (Kadolızn EITLÜEWONGOLS 1905
Studiıen I1903, 55 173—231) 164— 166 154 — 1 86 198 200 215—21I158 235—236)

Pfleiderer, 07 Das Christusbild des urchristl. Glaubens 111 L: lTennant RE Sources of the Doctrines of the Fall nd
lıgionsgeschichtl. Beleuchtung. Vortrag, Berlin, Reimer, 1905 UOriginal Sin London, Clay; 1903 (3.78 &<
(116 8°). 1,60. A k, 4: Dämonische Besessenheıit. Kın Kapıtel AR der

kath Lehre der Herrschaft des Fürsten der Sünde undGlossner, M., Christus u Christologie. Dogmatısches od uUun-
des JTodes Münster. Diss.,dogmat. Christentum (Jahrb Phılos. AVIIN, L 1903, IT-61) 1905 (62 240 8n)E &,  Bräds B Ist Jesus Christus der Sohn (sottes ? Inkrit. Feder- Fra cChtm ann: Der Heılswert der leibl Auferstehung Jesu Christı

zeichnungen der zrut. Schrift Harnack : » Das Wesen (Ev K 190  i  5E kI< A Sp 697 —704 z  2  Z
des Christentums« | Apolog. Tagesfragen 2] -Gladbach, Crosta G: Ssunta nell’ odıerna teologıa cattolica XE Ca
Zentralstelle d Volksvereins, 1903 (32 ST 8°) 0,5 0 scuola GLE 1903 lugl., O —

Hıller, C! Meta-Christlanity : Spirıtualism Establıiıshed Re- SCHUF£Z; A Summa MarıAT Allg. Handbuch der arıen-
l1g102 Re-established ; Science Disestablished. London verehrg. Priester, T heologie--Studierende U, gebildete Laıen.

EG Paderborn, Junfermann, 1905 X  , &> 1E  566 s 9T. 82
Revel;

Scott, 1905 (468 83
M 5550i Les Myst1iques devant 1a BT Kssal S le

[IroisiıemeMYSUCISME uNnıvel ce] Parıs Bodıin 1903 (163 D 18°) LADUSSE; EI PrOPOS de Ia QquUESUON moliniste.
Carus TIhe Surd of Metaphysıcs An Inquiry the AOLS: Arras, Sueur-Charuey, 1905 (FE89)

Question ‘Are there Things 111 Ihemselves ” London Paul Del Prado: N., De concordıa Molinae IL 111 (Jahrb. Phıl.
1905 80 68 ıl spek. I heol A VIL; 4, 1903, 476 —492 ; I [905,

Lindsay, 18 The ature End and Methode of Metaphysics 83—106).
(Arch SYSL. Philos. I1905, 3) 3760—3 90) Gutberlet: Ga Die natürl. Erkenntnis der Seligen (Schlu(ßß)

homsen, AG Bemerkungen \ Kritik des Kantıiıschen Begriffes (Philos. Jahrb. 1903, 3’ 269—277).
KaırsSCH:

Bloch
des Dınges Al sıch (Kantstudien 19035, A 3E

La Substance universelle
103—257).

instıtut
Altkath Angriffe SCHCH as LOT kath Buf(i-

et Parat Javal Parıs; Erwiderung A88! den chriıst kath Bischoft Dr Herzog
9 l’Emancıipatrıce 1903 (119 16°) F |Brosch -Sammlg der Schweiz Kırchenz 2 ] Luzern Räber

Weber, Vers le POS1UVISME absolu Par I’ıdealısme Parıs 1905 (47 246 83°) 0,60
Alcan, 1903 (402 O5 7550 Noldin, ‚ Sumnma theolog1ae moralıs. EEL e Sacrament1ıs

Gutberlet, &: Der Mensch. Seıin Ursprung u. Entwicklg. kd Innsbruck, KRauch, 1905 (772 S ö° 7,55
KEıne Aritik der mechanisch--INONIST. Anthropologie. Z verb. Com De SET1 Praecepto D de ma  C11.,
u vVvern.. Aufl Paderborn, Schöningh, 1905 (IA; 645 Sr Ed ei VI 1903 (100 S M

Göpfert, E P Moraltheologıie. >8 ufl Paderborn,O) F
1Aschisch Das Grundgesetz des Lebens (£ Phiılos

W outers,
Schöningh, 1903 ASI Ö M

philos Kritik 1903, S 143—152) L $ Eın w elteres Wort { 9 Aufklärung 111 Sachen des
Hartmann Mechanısmus Vıtalısmus 111 der modernen Moralsystems (Jahrb Philos. SPCK Theol I6

Bıologıe (Arch SYST Philos 19035, 35 331—2377) I1903, Pp. 106—110).
Schneijuder, Vıtalısmus (Preuß Jahrb 1905 Aug Van R°OeYV K De AUCLAT1LO COn  AaCctu credıiıtı Diss

276—3 03) hıst-moralıis. LOouvaıln, Van Linthout, 1905 (AAIUL, 300 8°)
Hartmann, s Die weilße schwarze Magıe od Das (Gesetz L1ıD e LO E M., Compendium ethıcae et J UT1S Naturae

des eistes 111 der Natur. VETDE Aufl Leıipzig, Lotus- Napoli, up Gilannini; 1903 (138 6
Hanzen,

Verlag, 1905 (IXs 35) SEr 8°) M SCHWALZ, F’ Spinozas Ethik 111 ıhrem Verhältnis ur Erfahrung
B Die Vereinigung der theol.-sittl. Weltanschauung Leipziger Dıss. 1902 (5 1 8°)

111,. Naturwissenschaft. Leipzig, Uhlig, 1905 (24 8°) Rauh, E L’Experience morale. Parıs, Alcan 1903 (251 8*)
0,50 33{3

Handmann, R Der Symbolismus des erzens u SCINC natürl. Mauxion, M., Les elements et Vevolution de la moralıte (Rei
Grundlage (Natur u Oftenb. 1903, 8 451—494) Philos. 1903, Al Ö, I Z 150—180).

Bolliger, A «Drl 02 Lichter. Gott, [3eiheıt, e Databli- a 110x risarcıbile il danno morale? : dı laurea. Napoli
eıt als Gegenstände der Erkenntnis dargestellt. Berlın, (3

Salvadorı
up Priore, 1905 (26 8°}

Froehlich,
Reimer, 1903 (ZEe 139 4° G: S5ag2g10 dı studio SCHNUMCNUL moralı.

7 Das Gesetz der Erhaltung der Kraft der Fırenze, Lumachiıi, 1905 I 40 8°)
Geist des Christentums. Le1ipz1ıg, Dieterich, 1905 (VIIL, 59 S Shaw, Gr Religion and Moralıty (Amer Journ. of Theol.
E 8° 1,50. 1903, 2, 259—275)-Willareth, C Die Lehre Vom bel 111 den oroßen Systemen Matthıä, P Ist CINEC relig1ionslose Moral möglıch ? Jenaer

der nachkantischen Philosophie Theologie. Sand (Amt 19002 (39 RI
Kehl), Selbstverlag, 1903 (128 228 853 Eısler, IS Die Sıittlichkeitslehre. Leıipzig, Wiıoand 1905 (63

Bramwell, ‚ Hypnotism : 1{S Hıstory, Practice, and Theory. 8*)
IS s L1London, Richards, 1905 (492 83°) Rosanquet, B: Hedonism AS} ıdealısts (Mind 1905 ÄpT.;

Otto; W.. Ist der Mensch frei » [Zeitfr. d christl. Volksleb 202—4224 ; July, p 303 —37106)
243 Stuttgart, Belser, 1903 (63 ST“ 85 SCHMIET: WS Eithische Fragen Kıirchl.

W üst, pe. UÜber die Freiheit des ıllens. Berlin-Steglitz, 608—--—634).
Priebe CO 1903 (30 SI 83°) Levy- Bruhl, a Morale et I9 Science des L1OCU Parıs

Alcan, 1903 (304 p 8°) FFıscher- CO1IDT1E; E De philosophıia culturae (Jahrb Phıiılos Tavernier, I La Morale e l ’Esprit laique. Paris Lethielleux,spek. 1, 1903, 63 —8 1905 (356 16°)Meıjer, W‚ Spinozas demokratische Gesinnung Verhältnis
Christentum (Arch. Gesch Philos. 1903, 4, 455 -485)

Eleischet: P Pantheist. S  Unterströmungen }  c  00\111 Kants Philosophie. Praktische Theologie.
Leipziger Diss 1902 (64 8 Waldeck M Lehrbuch der kath Religion auf Grundlaee des
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ın en esen Breslau, Ermland. Fulda, Hıldesheim, Köer1, P Otter., Mary K" Art of the atıcan : Brief Hıstory of the
Limburg, Münster, Paderborn Irier eingeführten Katechis- Palace, and ALl Ccount of the Principal Works of Art wıthın
111U0U5.,. um Gebrauche 4A1l Lehrer- 4S Lehrerinnen-Seminaren 1ts W alls London, Bell, 1905 (360 8()) 6 s

anderen höheren Lehranstalten, SOW1E 3E Selbstbelehrg. Wilpert, 4 Die kEntdeckung der „CPYPLA Damasi“ (Röm.
EeT'! Aufl Freıiburg, Herder, 1903 (AIlL, 686 STr Quartalschr. I1905, E/2, TE N

8U) De W{ 2a1l Die Iıtelkirchen Laurentu IN Damaso und IN
Hilfsbüchlein /AUbEn kleinen Katechismus, zunächst Lucina (Ebd 75—77).

der 1Ö7zese Paderborn. verb. ufl Paderborn, Juntet- W üscher-BecCechl: B Die griech. W andmalereıen 1n Saba
MaNN, 1905 256 8°) 2,2 (Ebd 5 4—69

S EDULCHT: An papırı della basılıca dı Monza le reliquie 1N-Lohmann, B' [)as Leben uns: Herrn Heilandes Jesus
C hristus nach en 1er Evangelisten. kKıne Evangelıenhar- viate da Roma (Arch Stor. Lomb. Ser 111 fasc. 241-262)

Dnonle. Volks-Ausg. Ebd 1903 (356 16°) LO ZayOVOCONG, A AÄO0LOTLAVLAXNML LOYALOTNTEG ©7 Kontns
Schönfelder., A! Der Pfarrer ın seınem Umgange nı1t der (Journ. intern. d’archeol. num1ısm. I1903, 2 I115—139).

(Gemeinde außerhalb des (sottesdienstes |Seelsorger-Praxı1s IX ] GaDLieI, G arıeta polıglotta I1T Tesori archeologicı In
Paderborn, Schöningh, 1905 (XM, 16 1223 Geb _;2 Sırıa (Bessarıone 1903, Z 272—2895).

Brandenburg, M., Gottesdienst Kırchenausstattung. Nacl!l Gudiol GUAiTE: I OC10NS de archeolog1a sagrada CAFT:
Berlın, \laschlagebuch kathol. Geistliche ß Kırchenbeamte. Vıich 1902 (647 Ö 176 fg

Germanıa, 1905 (VHL, IA VB 205 8°) 2,40 Burkıtt, C’ On Christian (sravestones trom (JIid Don-
FV B Die Rıten der kath. Kırche ın ıhrem Verhältnisse 7U gola (Journ of :{ 3 Stud 1903 July, 585—9587).

eınander (Katholik 19003 Jun1i— Aug., 506—525. RS Duret: La Swastıka el Ia (lro1x (Rev de Lille 1905, P 25-259)
117—140). Brehier:; S L’‘introduction de erucıfx C (saule (Acad des

FEOTSTEr, A Studıes 1n Church Dedications ; England’s INnScCr. 1905 ]Janv.-LeVvr., 67—70
Patron Saılnts. London, Skeffington, 1905 AI Sinding, SE Marı 490 und Himmelfahrt. kın Beıtrag 1:

Eıine kultur- Kenntnis der frühmuittelalter]. Denkmäler.W.1epen, E} Palmsonntagsprozession Palmesel. Christianıa, Steen
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